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Erklärlich werden die geringen Ver-
. °durch, daß den Italienern in Tripolis

Batterien Feldartillerie , drei Batterien Gebirgsartillerie,
drei Kompagnien Fußartillerie und drei Kompagnien tech¬
nische Truppen ausgestellt und hinübergeschickt werden.
Außerdem soll eine libysche Legion gebildet werden, die zum
dritten Teil aus Italienern , sonst aus Eingeborenen be¬
stehen soll. Sie ist in einer Stärke von 45 Offizieren. 744
Unteroffizieren und Mannschaften zu Fuß und 1213 zu
Pferde gedacht, und soll auf Tripolis und die Chrenaika ver¬
teilt werden. — Die Eroberungen , die Italien in Nordafrika
bisher gemacht hat . sind bekanntlich keine allzu beträcht¬
lichen. sie gehen über einen schmalen Küstenstreifen nicht
hinaus . Immer noch müssen sich die Italiener der An¬
griffe der Eingeborenen, die den offiziellen Frieden nicht an¬
erkennen wollen, erwehren. Ta wird es Wohl noch eine
geraume Weile dauern , bis die italienischen Truppen

und die

schreibt das Wolff'sche Tel .-Bureau : Wie wir erfahren,
war Eck niemals ein deutscher Offizier, er ist überhaupt
kein Deutscher, sondern ein Russe.  Ebensowenig ist Glaser
ein österreichischer Reserveoffizier. Wenn der Eindruck er-
loeckt werden soll, als ob Deutschland und Oesterreich-
Ungarn etwas mit Spionen zu tun hätten , so handelt es
sich dabei offenbar um den Versuch, eine Art Gegenstück
zu der jüngst entdeckten französischen Spionageagentur Lar-
guier 'in Genf zu schaffen. In Wirklichkeit dürften die
genannten Personen — Eck ist inzwischen aus der Schweiz
ausgewiesen worden — eben mit dieser Agentur in Verbin¬
dung gestanden haben. — Ueber die Angelegenheit erfährt
die Schweizerische Depeschenagentur: Der Bundesanwalt
führte die Untersuchung. Oberst Egli , Sektionschef der
Generalstabsabteilung , prüfte die beschlagnahmten Doku¬
mente. Der Bundesrat beschloß auf Antrag des Bundes-

libhsche Legion ihre Aufgaben übernehmen können. Bis anwaltes die Ausweisung des Russen Emanuel Ehk (Alia-
dahin wird Italien wohl noch manchen Menschenverlust
erleiden, und so manchen Lire in das Unternehmen stecken
nrüssen.
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are türkische Truppen gegenüber standen.
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Die Zabern-KommissioK.
Berlin , 18 . Febr . Tie 25 . Kommission  des

Reichstages zur Beratung der Initiativ¬
anträge betreffend die Regelung der mili¬
tärischen Machtbefugnisse  hielt heute vormittag
die erste Sitzung ab . Im Aufträge des Reichskanzlers gab
der Vertreter der Regierung  folgende Erklärung
ab . Ter von dem Abgeordneten Ablaß und Genossen vvr-
ceschlagene Gesetzentwurf beschränkt sich nicht auf das nach
Artikel 4 Nr . 14 der Reichsversassung der Reichsgesetz¬
gebung unterliegende Gebiet des Militärwesens . sondern
greift,  insofern er die Grenzen der Militär - und Polizei¬
gewalt näher umschreiben will , in Rechtsgebiete
über,  die der Zuständigkeit des Reiches entzogen sind.
Seine Verabschiedung würde nur im Wege einer Aenderung
der Reichsversassung, also nur unter Beachtung der be¬
sonderen Form des Artikels 78 der Reichsverfassung er¬
folgen können. Tie Zustimmung der Verbünde¬
ten Regierungen  zu einer solchen Verfassungs¬
änderung  kann n i cht i n A u s s icht g e st e Il t werden.
Gemäß der Stellung , die die verbündeten Regierungen
bei Initiativanträgen stets einnehmen , werden sie an den
Beratungen sich s a chl i ch nicht weiter beteiligen.
Ter Reichskanzler beauftragte aber das Reichsjustizamt,
zu den Kvmmtssionsberatungen Vertreter zu entsenden, da¬
mit erforderlichenfalls über die rechtlichen^ Verhältnisse
Auskunft erteilt werden kann.

von Eck) und des Offizierseleven der österreichischen Reserve
Alois Glaser . Die Untersuchung ergab keine gegen die
Schweiz gerichtete Spionage . Die Angelegenheit scheint von
nicht so großer Bedeutung zu sein. Eck weilte oft in Lau¬
sanne. Die Bundcsbehörden  setzen die Nachforschun¬
gen fort und sind entschlossen, gegen die Spionage
auf schweizerischem Gebiete energisch vor¬
zugehen.  Ehk und Glaser hatten sich nach Wien begeben,
wurden dort erkannt und verhaftet . Ehk wird noch festge¬
halten . Glaser ist freigelassen worden. Er kehrte darauf nach
Genf zurück, hat aber die Stadt vor einigen Tagen Wieder
verlassen.

— Gens.  18 . Febr . Die neue Spionageaffäre steht im
Zusammenhang mit der Affäre Larguier -Rosselet. Auf
Grund des bei Larguier beschlagnahmten Materials sind
die Schweizer Behörden in den Besitz der Namen von
über60 Personen  gelangt , die alle mehr oder weniger
in die Affäre verwickelt  sind . Die Behörden
setzen ihre Ermittelungen fort . Sie beabsichtigen gegen die
Spionage der internationalen Agenturen energisch ein¬
zuschreiten,  so daß weitere Ausweisungen bevorstehen
dürsten.

Eine SpionageaMre in des Schweiz«
— Berlin,  18 . Febr . Aus Genf  wird die Nach¬

richt verbreitet , daß dort eine Spionageagentur ent¬
deckt  worden sei, an deren Spitze ein ehemaliger deut¬
scher Offizier, Emanuel von Eck , und ein österreichischer
Reserveoffizier. Alois Glaser, gestanden hätten . Dazu

PölMsche Äberficht.
Deutsches Reich.

— Tie Steuer - und Wirtschafts re former,
die ihre 39. Generalversammlung in Berlin abhielten, forder¬
ten die Wiederbescitigung der Zuschläge zur Einkommen¬
steuer. Ter Vorsitzende, Graf zu Mirbach-Sorquitten . er¬
klärte unter Beifall , die Reichsverŝ cĥerungsor n̂ung und die
Krankenversicherung in ihrer neuesten Art seien für alle
im praktischen Leben stehenden Männer geradezu unfaßbare
Gesetze.

E ine neue lex  H e i n tze wird von manchen
Blättern in dem angekündigten Gesetzentwurf gegen die Ge¬
fährdung der Jugend  durch Zurschaustellung von Schriften,
Abbildungen und Darstellungen unsittlichen Inhalts erblickt
Temgegenüber ist festzustellen, daß der soeben vom Bundesrat
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Wahrheit

„Und ich, ich habe mich gerade gefteut , Sie hier so
allein zu treffen , Fräulein Schäfer , ja wahrhaftig , ich
habe mich gefteut "̂

Sie schwieg.
Mit einem längen , heißen Blicke sah er sie an . „Wie

schön Ihnen die weiße Bluse steht, Fräulein Schäfer . . .
Doch . . . was denken Sie ? Ihre Gedanken schleinen weit
fort von hier ?"

„Tas sind Sie ."
„Nun ?"
„Ich will Ihnen sagen, was ich soeben gedacht habe.

Es war nichts Schönes über Sie , Herr Toktor , eine Er¬
innerung ."

„Eine Erinnerung und nichts Schönes ?"
„Nein , schön war es nicht . . . und der

die Ehre, ich habe dennoch daran gedacht . .
„Nun müssen Sie es mir sagen . . ."
„Müssen ? . . - Ich muß ? . . . Kein Mensch muß

müssen, das steht in Lessings Nathan , Herr Toktor . . ."
„Ich danke."
Wie rasch sie ihre Sicherheit wieder gewonnen hatte,

dachte er. Sogar ironisch war sie geworden.
Tann fing er rasch:
„Und was dachten Sie ?"
„Ich dachte an einen Ausspruch, an ein Urteil , das

mein Bruder vor Jahren gefällt hat . . ."
„Franz , mein Freund ' Franz ?"
„Ich habe nur einen Bruder , Herr Toktor ."
„Und über mich?"
lieber Sie . ia ."

„Zn meinen Gunsten , hoffe ich."
„Es war böse, sein Urteil ." ^
„Um so mehr müssen Sie es mir sagen, Fräulein

Schäfer , damit ich mich bdsser kann."
„Ist das Ihr Ernst ?"
„Was ?"

„Daß Sie sich bessern wollen ."
„Hab ich das nötig ?"
„Tas weiß ich nicht."
„Warum fragen Sie denn ?"
„Es kam mir nur so in den Sinn ."
„Sv , so . . . . Tvch das Urteil ?"
Mit einem durchdringenden Blicke heftete nun Frieda

ihr Auge auf Fritz Norden und dann sagte sie, jedes Wort
klar und deutlich betoneud : „Mein Bruder Franz sagte
damals , Sie seien ein schwacher Charakter ."

Tiefe Röte stieg in Fritz Nordens Gesicht. Er fand kein
Wort der Erwiderung , keine Phrase , die ihm in die¬
sem Augenblicke, da man ihm zum erstenmale in seinem
Leben rückhaltslos die nackte Wahrheit in das Gesicht
sagte, passend erschienen wäre, und deshalb war er froh,
als Frieda nun fortfuhr:

„Aber nun müssen wir wirklich riach den anderen sehen,
Herr Toktor ."

Sic stand aus und er folgte ihr . In seinem Innersten
herrschte nur das eine Gefühl der Beschämung darüber , daß
er hier mit seinen Gewichten gewogen hatte , und daß
hier nicht nur diese, daß er selber zu leicht befunden
worden Ivar. Und in diesem Augenblicke dämmerte in
seinem Kopse, allerdings in weitester Ferne , ein Ge¬
danke, daß es Menschen geben könne, die das Leben mit
anderen Maßen und Gewichten messen, als dies er und die
Seinen bislang getan hatten.

Als sie auf dem Spielplätze angelangt ivaren, wollte
dieser Gedanke in seinem Kopf schon wieder verfliegen,
nur der Aerger über diese Kränkung nagte noch an seinem
Herzen, indessen Fräulein Frieda Tante Charlotte ent¬
gegen ging, die ihr sagte, daß es nun Zeit sei, mit bei
Maibowle anzufangen , da man doch den letzten Zug de>
Waldbahn - nicht versäumen dürfe . Und vorher solle dock
auch noch ein Tänzchen gemacht werden.



gebilligte Entwurf si ch durchaus auf einer mitt¬
leren Linie bewegt und lediglich das anstrebt, was
alle rechtschaffenen Eltern , einerlei auf welchem politischen
Standpunkt sie stehen, im Interesse ihrer Kinder für wünschens¬
wert erachten müssen. Ter wahren Kunst werden durch die
Bestimmungen des neuen Gesetzes selbstverständlich keinerlei
Fesseln angelegt. Tas Wesentliche der Vorlage ist, daß sic
die Zurschaustellung von Bildern, Büchern und dergl., von
denen ein schädlicher Einfluß auf die Jugend zu befürchten
ist, nicht nur im Hausier-, sondern auch im Buchhandel ver¬
bietet. In Kunstausstellungen können dagegen die modernen
Meister in derselben Weise wie bisher ihre Schöpfungen der
Kritik der Sachverständigen unterbreiten. Das ganze Ge¬
setz trifft daher nur die wenigen Buchhandlungen, die im
Unterschiede zu der erdrückenden Mehrheit dieser Geschäfte
frivole Darstellungen zur Auslage brachten.

* * *

— In der inneren Politik des Reiches,
so schreibt das Organ der bayrischen Regierung, die „Bay¬
rische Staatszeitung ", ist die im Interesse einer
ungestörten Wirksamkeit unserer nationalen Kräfte er¬
wünschte Ruhe allmählich wieder zurückgekehrt. Die vor¬
trefflichen Worte, welche der Reichskanzler beim Mahle des
Deutschen Landwirtschaftsrats gesprochen hat , werden da¬
zu beitragen , diesen Gesundungsprozeß zu beschleunigen.
Was Herr von Bethmann Hollweg über die Verkehrtheit
einer gewissen Sorte von Partikularismus gesagt hat , wird
jeder in Deutschland, der den Reichsgedanken und seine
Bedeutung für unsere innere Geschlossenheitrichtig erfaßt
hat , mit Genugtuung vernommen haben. Die Zeiten sind
zu ernst, als daß Deutschland sich den Luxus partikularisti-
schen Gezänkes leisten könnte.

Die Welfen.
----- Der Herzog von Braunschweig und die

die Welfen.  Von nationalliberaler Seite wird darauf
hingewiesen, daß der Verwalter  des dem Herzog von
Braunschweig gehörigen Gutshofes zu Uenzen  einer
der eifrigsten Agitatoren  des Welfentums ist und fortge¬
setzt, so am jüngsten Sonntage erst wieder, Welfenversamm-
lungen auf dem Gute abhielt . Auf Befragen erklärte der
Verwalter , vom Herzog keine Instruktion erhalten zu haben,
die ihm die Abhaltung wölfischer Versammlungen auf dem
Hofe verböte. Man fragt nun, wie das mit der vom Reichs¬
kanzler mitgeteilten Absage des Herzogs an die Welfenagita-
tion vereinbar sei, und erwartet eine baldige Willenskund¬
gebung des Herzogs an den Verwalter in Uenzen.

Zum Wehrbeitrag.
Birkenfeld,  17 . Febr. Im .Fürstentum Birkenfetd

haben sich bei der Erklärung zur W e h r b ei trag s ste u e r 19
Millionen Mark mehr  ergeben , als bisher versteuert
wurden. Auf die Städte Idar und Oberstein kommen davon
11 Millionen Mark.

Hof- und Personalnachrichten.
— Das Befinden König Alberts von Bel¬

gien,  der bekanntlich bei einem Sturz mit dem Pferde einen
Armbruch erlitt , ist so zufriedenstell end wie nur möglich.

In dem neuhergerichteten, großen Saale des Restau¬
rants . hatte der freundliche Wirt inzwischen schon alle
Vorbereitungen für das improvisierte Sommerbällcheu ge¬
troffen . Tie Tische und! Stühle waren an die Wände
gerückt, so daß in der Mitte ein leidlich großer Raum
zum Tanzen übrig blieb.

Leonore Lunardi , ein verunglückter italienischer Musi¬
ker, der einst mit den kühnsten Plänen im Kopfe, aber
leider ohne Geld in der Tasche, über die Alpen gekommen
war , um in dem reichen Deutschland sein Glück zu ver¬
suchen, war mit der Waldbahn herausgefahren . Gegen
fünf Mark Honorar und ein warmes Abendessen spielte
er den Tarnen und Herren in Tanzstunden und bei sonsti¬
gen Gelegenheiten auf.

Tie ganze vornehme junge Welt der großen Stadt
kannte den guten Lunardi , der sich allmählich, ein ganz leid¬
liches, aber immer noch von italienischen und französischen
Reminiszenzen wimmelndes Deutsch angeeignet hatte.
Tenn bei allem Unglück, das ihn in seiner musikalischen
Laufbahn Schritt und Tritt verfolgte, hatte Lunardi noch
immer ein wenig Glück gehabt.

In jungen Jahren hatte er eine Zeit lang dem Chor
der Oper angehört , allein sein künstlerischer Ehrgeiz und
sein südliches Temperament ließen ihn dort nicht lange aus-
halten , und, nachdem er mit dem Kapellmeister und bald
darauf auch Mit dem Regisseur hintereinander mehrfach
Differenzen gehabt,ZWt 'e ditz Jutendairz - eUres schönen
Tages aus LunärLis ' weitere Mitwirkung verzichtet.

Ta hätte er denn auf der Straße gesessen, wenn sich
nicht ein Mitglied des Balletkorps seiner erbarmt hätte.
Es war dieselbe liebenswürdige Tarne , die in dem In¬
stitute , das Olga und Meta mit ihrem Besuche beglückt
hatten , den Tanz - und Anstands -Unterricht gegeben hatte.

Mademoiselle Rose Noirier , die sich weniger infolge
ihrer großen Kunst, als aus dem einfachen Grunde , daß
sie in ihrer Jngend die beste Freundin eines Mitglie¬
des des Theateraufsichtsrates gewesen, aus der Masse
des Eorps zur ersten Solotänzerin emporgeschwungenhatte,
erlebte das Mißgeschick aller Balletdamen . Sie wurde
alt und dick und das Publikum mochte sie nicht mehr sehen.
Und so hatte sie trotz aller Anstrengungen ihres Aufsichts-
rjatsmitgliedes eines schönen Tages wohl oder übel der
Bühne Valet sagen müssen. Aber der einflußreiche Freund
hatte sich weiter für sie interessiert . Ihretwegen hatte er
sich bei den besten und reichsten Familien bemüht und nicht
lange hatte es gedauert , da war Rose Noirier in die Mode
gekommen. Jetzt war sie die sashionabelste Tanz - und
Anstandslehrerin in der Stadt.

Wie dem in der Sonne wandelnden Menschen sein
Schatten , so hatte sich der gescheiterte Signore Lunardi
an Rose Noiriers Fersen geheftet. In allen Madchen-
instituten der Stadt , in allen Tanzstunden der vornehmen,
jungen Welt , aus allen besseren Haus - und Sommerbällen,
wo 'die Mittel des Gastgebers ven Luxus eines Orchesters
nicht gestatteten , erschien das ausländische Tno Noirier
und Lunardi , um durch Wort und Ton die Tanzbeine der
Jeunesse doree in Bewegung zu setzen,
t (Fortsetzung folgt .)

Die preußische Beamteubesoldungsuovelle,
die dem Abgeordnetenhaus soeben zugegangen ist, sieht u.
a . vor : Klasse l (bisher 1100 bis 1300k Mark ), künftig
1200 bis 1400 Mark nach 18 Tienstjahren — Bahnwärter,
Aufseherinnen in Gefängnissen, Polizeidiener in den Pro¬
vinzen — ; Klasse 2 (1100 bis 1500 Mark) künftig 1200
bis 1600 Mark in 18 Tienstjahreu — Eisenbahnschaff¬
ner, Brückenwärter usw. —Klasse  3 (1100 bis 1200
Mark ) künftig 1200 bis 1700 Mark in 21 Tienstjahren —
Amtsdiener der Ministerien und Seminare , Eisenbahn-
gehilsinnen, Schleusenmeister usw. — ; Klasse 4 (1200 bis
1700 Mark ) künftig 1300 bis 1800 Mark nach 21 Tienst¬
jahren — Gerichtsdiener , Kreisboten , Kanzleidiener bei
Konsistorien und Provinzialschulkollegien , Lokomotivheizer
usw. — ; Klasse 13 (bisher 2100t bis 3300 Mark ) künftig
das gleiche Gehalt in folgenden Stufen : 2100, 2500, 2900,
5300 in 9 Tienstjahren — Navigationssekretäre uttD Vor¬
schullehrer —); Klasse 14 1650 bis 3300 Mark ) künftig
1800 bis 3600 Mark in 21 Tienstjahren — Katasterassisten¬
ten, Gertchtsschreibergehilfen, Gerichtsvollzieher . — Nach
18 Tienstjahren sollen das gleiche Endgehalt erhalten:
Zolleinnehmer l . Klasse, Eichmeister, Meliorations - und
Bausekretäre , Fahrsteiger , Werstbeamte bei den Staats-
Werften. — Klasse 15 (bisher 2100 bis 3300 Warf ),
künftig 2100 bis 3600 Mark in 18 Tienstjahren — Werk¬
meister Biet den Maschinenbauschülen — ; Klasse 55 (bisher
1100 bis 13 00 Mark ) künftig 1200 bis 1400 Mark . — die
voll beschäftigten Waldwärter . Außerdem 100 Mark Zu¬
lage für Oberwärter und Wärterinnen bei den Jrren-
kliniken bei den Universitäten . Ferner werden noch erhöht
die Gehälter im Ministerium der auswärtigen Angelegen¬
heiten . — Klasse 56 (bisher 2400 bis 4400 Mark) künf-
ttg 2400 bis 4500 Mark in 18 Tienstjahren — Legations¬
kanzlisten. Außerdem werden durch eine künftige Abstufung
die Gehalte der Legationssekretäre und zweiten Minister-
residenten aufgebessert. Nach dem Entwurf soll das Ge¬
setz in dem auf die Verkündigung folgenden Kalenderviertel¬
jahr in Kraft treten . Es erhält also keine rückwirkende
Kraft . Für das kommende Etatsjahr sind die Mehraus¬
gaben auf 15,5 Millionen bei der Eisenbahnverwaltung
und auf 3,8 Millionen bei den übrigen Verwaltungen er¬
mittelt worden. Tie späteren Mehraufwendungen für Pen¬
sionen werden auf 4,3 Millionen geschätzt.

MSichstKg.
217. Kitzrmg vsm 18 Februar.

Am Bundesratstisch Staatssekretär Lisco.  Präsident
Kämpf  dankt den Schriftführern , die aus Anlaß seines
heutigen 72. Geburtstages seinen Platz mit einem Blumen¬
strauß geschmückt haben. Darauf wird die zweite Lesung des
EtatsdesReichsjustizamts (3.  Beratungstag ) fort¬
gesetzt.

Abg. List (ntl .) : Es ist unverständlich, weshalb die
Sozialdemokraten vor der Durchführung der Schifferschen
Anträge die Reform des preußischen Wahlrechts fordern.
Wenn sie Kust haben, mit uns an der Verbesserung des
Rechts zu arbeiten , so hindert sie doch das preußische Wahl¬
recht nicht. Gerade jetzt sollten sie helfen, da sie noch Ein¬
fluß haben. Man weiß nicht, was die Zukunft bttngt.
(Lachen bei den Sozd.) Von unerkannten Geisteskranken
sind Banken und Gewerbetreibende doch schon öfter ge¬
schädigt worden, als der Staatssekretär meint . Die Gläu¬
biger müssen gegen böswillige Schuldner geschützt werden.
Die Frage der religiösen Erziehung der Kinder aus Misch¬
ehe muß geregelt werden. Ein böses Kapitel ist die Behand¬
lung der Vorstrafen der Zeugen. Das Einkommen der
Rechtsanwälte weist einen bedauerlichen Tiefstand auf.
Gegen den numerus clausus sträube ich mich mit allen
Mitteln.

Bayrischer Staatsrat von Treutlein:  Von einem
Redner wurde hier der Fall einer Zeugin in Amberg er¬
wähnt . Sie soll für eine Jugendsünde eine kleine Strafe
erhalten , und, weil diese Vorstrafe vor Gericht festgestellt
wurde, einen Selbstmordversuch gemacht haben. Tatsächlich
hat die Zeugin zwei Jahre Gefängnis verbüßt . Die Fest¬
stellung der Strafe erfolgte auf Veranlassung der Verteidi¬
gung. Sie fügte sich nur eine ganz geringe Verletzung zu.

Abg. Oertel (kons .) : Mir hat es leid getan, daß durch
die Richtvereidigung des Herrn Rotzer - im/. Krsipp-Prozeß
-einem trefflichen Männe unnötiger Weise ein Makel ange¬
heftet wurde. Gegen die Majestätsbeleidigungs -Novelle
haben wir nach wie vor Bedenken, obwohl wir für sie
stimmten. Die persönliche Ehre muß besser als bisher ge¬
schützt werden. Ein besserer Schutz gegen Irre ist notwendig,
auch gegen Halbirre . Einen pathologischen Zug hat schließ¬
lich jeder Mensch, vielleicht auch ein Reichstagsabgeordneter
(Zuruf ), ja vielleicht sogar ich (Heiterkeit). Die sensationelle
Berichterstattung 'ist bedauerlich, aber das Publikum will
seinen Prozeß zum Morgenkaffee haben. Der wirkliche
Schmutz muß von unserer Jugend ferngehalten werden.
Jetzt werden oft Schamlosigkeiten in den Mantel der
Wissenschaft gehüllt . Kunstwerke wollen in dxn Museen
oder in aller Stille genossen werden.

Abg. Müller -Meiningen (Vp.) : Gegen einen konser¬
vativen Beleidiger findet ein Fortschrittsmann nur schwer
die Hilfe des Staatsanwalts . Für die Prozeßreform darf
nur das Bedürfnis des deutschen Volkes und des recht¬
suchenden Publikums maßgebend sein. Die Vorschläge des
Abg. Schiffer enthalten manchen guten Gedanken, sind aber
zu allgemein und daher unannehmbar . Wir müssen Teil¬
reformen vornehmen, da wir nicht 15 Jahre warten können.
Gegen den wirklichen Schmutz reichen die bestehenden Be¬
stimmungen des Strafgesetzbuches aus.

Staatssekretär Lisco:  Die Schwierigkeit bei der Be¬
kämpfung des Schmutzes in Wort und Bild beginnt , wenn es
sich um die Verbreitung von Nachbildungen der Kunstwerke
handelt . Das Reichsgericht hat die bildliche Darstellung
des Nackten an sich ebensowenig für unzüchttg erklärt , wie
die des uuverhüllten menschlichen Körpers . Aber es hat
auch angenommen, daß die Reproduktion von Kunstwerken,
insbesondere auf Postkarten , mißbraucht werden kann durch

die Art der Darstellung , durch die Zusammen̂ ^ icfe
Reihe von Nacktdarstellungen. Nach dem Uch" z {w%mn
gerichts müssen bei dem Begriff des UnziichE , %_ _.._ * i— -öQjjpi. Atgen zum Geschlechtlichenin Frage kommen- . *
aber die Darstellung des unverhüllten Koff̂ ^ ngen,
allein nicht. Es muß eine unzüchtige und !rtl tc’ j!u' E
stellung gewählt werden. t8atl

Der Staatssekretär wies ferner die ÄeE ^
Abg. .Heine (Soz.) zurück, der von einer verrückt >
und perverser Phantasie eines Staatsanwalts
hatte . Abg. G e r l a ch (Ztr .) behandelte das^
Abg. Dove (Vp .) bedauerte die Lücken des
Gesetzbuches hinsichtlich des Schutzes vor 3^

„ . >r
c,Utf m
Mnn  L.

Mill

sekretär Lisco  bat , den Fall der Witwe HawlN
zu erörtern.

Donnerstag 1 Uhr : Weiterberatung , Man itfter sj{0

Preußischer Landtag
Abgeordnetenhaus.

30 Sitzung vom 18. Februar. ^
Die Beratung des Etats des

des Innern  wird fortgesetzt. Bor liegt ci ^
Campe (ntl .) aus schleunigere Verstaatlichung

fit»

65 8)

der Landratsämter , ferner ein konservativer e
Vorlegung eines Gesetzes zur Regelung der v t «,. . n
der neuvorpommerschen Städte . J

Abg. v. Campe (ntl .) begründet den
gehe nicht an , daß amtliche Geschäfte von
geführt werden, die keine amtlichen Qualil̂ E ^geführt werden, ote reine amrrrcyen u -

Abg. Richtarskh (Ztr .) klagt über ma- . .fo
tat bei der Anstellung von Landräten und %

Minister v. Dallwitz  erklärt , daß konsei^
mente bei der Anstellung von Beamten keine^ y

! ä 1

Abg. v. Bockelberg (kons .) erklärt 1u/j. . . . re- . . . . ar _ _ ^ T'u'MlU1
«i <ö

Antrag v. Campe. Seine Annahme würde *5^Vermehrung der Beamten in den LandratsiM
Abg. v. Wohna (sk .) weist darauf hin, % 8 Itfc,’

stellung von Land täten lediglich dem Königs j tzẑ i
Minister v. Dallwitz:  Die Absicht, eine^ ^

zahl von Kreisangestellten anzustellen, ist nure t w W
nicht fallen gelassen worden. Der Anttag "((
schon wegen der finanziellen Folgen Bedenke" ^

Abg. Wenke (BP .) : Wir stimmen deŵ .
Leider stellt sich ein Teil der Landräte und
namentlich im Osten, in den Dienst der konserrj
Die Land täte mischen sich sogar in die Angeld che, ^
Presse und in die Geschäfte der Gastwirte . lIIwST'

x

(Hektar

Abg. v. Trampczynski (Pole ) kommt ^
die Angelegenheit der Ostmarkenvereinsbtte^ ^ -j,' jj.

Abg. Leine rt (Soz .) stimmt dem AntraS k " Äh
heftigen Angttffen auf die Landräte zu.

Abg. v. Goßler (kons .) weist Angriffe ^ ig
zurück, der Einfluß der Landräte sei lediglrwj|(l| % iu
des Vertrauens , das die KreiseingesessenenK" ^

. Abg. H a ge m e i st e r (ntl .) spricht fĵ ^ - 'ffihj ^• 4U>y. u yvuiv. i■ vi- >/ piv
Landgemeindeordnung. Sehr schwierig sei
der nicht kreisfreien Städte über 10000 Einw t-̂ ,
wissermaßen dem Landrat unterständen.

Beim Kapitel „Polizeiberwaltnng von -ch^ g <
Antrag vor auf Bekämpfung der zunehmende^ gl öt
durch Unterdrückung von Animierkneipen, 'ch § ^ 9 3)^
Rummelplätzen usw-. Die Abgg. Schenk Sv ),
b e r g (kons.), Borsten (fk .), D i t t r i ch ^ m
der (ntl .) sprechen für Den Antrag.

Minister v. Dallwitz  erklärt , daß du /
kürzung der Polizeistunde dem Unwesen im
werbe entgegengearbeitet werden soll.

Abg. Kanzow (Bp .) nimmt die am
Theater in Schutz.

Donnerstag 11 Uhr : Weiterberatung.

«i,

Aus den Parlamenten-
— In der Budgetkommissinn

t a g es erklätte bei der Beratung des ^
Staatssekretär Sols , er möchte die deutsche
soweit wie möglich der englischen annaM „g ^ ^
uns das Kolonialamt in Berlin die Ber 11
gebiete führe und für sie dem Reichstag. . . - - - - - - - - - 'M  I Ufglsei in England die Verwaltung der. Schytzö

Archen1/dKn GouverNeüren süZettrügeNl' m - '
runkst stbe nät 'ein gewisses Änffichtsrecht ch'rung noe nur ein gemines . .„jr jp
führung seines Vorschlags würde das
die Beamten tunlichst vermindern und e
Verwaltungen stärken. Ein Zentrmnsre^ ^ ĵF^Pattei würde keine Mttel mehr für
wenn die Volkskrast der Eingeborenen, na
Ostasttka, durch Haussllaverei und t
her weiter verwüstet würde. Ter Sta
daß die Verwaltung bemüht sei, die Ev 8 .pe- - ^
und ihnen ein ettrügliches Los zu ^ l^
seien beauftragt, den Arbeitszwang ^
Arbeitsordnung enthalte. Gleichwohl> eC l c r, ' M tn
in Teutschi-Ostafnka wieder behaupt t Ztfa .A A ^
Kamerun traurige Arbeitsverhälrmne pfjiU  K
tigung vorhandener Mißstände wurde ^ L »V h'Z.
rität einsetzen. — Tie KommissionT» &ieI
bei beschloß, die Taschenuhren, nicht ave
von diesem Handel auszuschließen.. I ?'
Vorlage, die vom Hausierhandel atic ^ e r \ ’■/ %\  te
schließen , die zur Verhütung ^ bK " / \ »l
oder zur Beseitigung der Schwanger! jjf

Das Verbot des Hausierggenommen. S
haaren wurde aufrecht erhalten. k,- >.

- Berlin,  18 . Febr . h  'In der ,
Abgeordnetenhauses erklärte der Hv
frage, daß die Denkschrift betreffend^ M
desGesetzeszurSicherun g ^
gen in der zweiten Hälfte des He ,»
hause Mgehen werde. gg

Ein Bund der

Arbeit" folgendes: In Roma^ deM H ei- §e'

In ihrer Nr. 1 veröffentlicht

uun» ui ^ moujutu
schcn in Kroatien gegründet un
tums in Slawonien, und Kroane '



teajfjj K̂tzde
rtcv ^rünWn 11'5'« 11111 oin weiteres Glied vermehrt lnorben.

WMchtuvi 8
'B

örpk^

% *ft um so beachtlicher, als das slavonische
mit Herkunft und Aufbau im engsten Zusammen-
mat 2 schwäbischen3Bauerndeutschtum Süd-Ungarns

^Ngen hprh, \ cr  Batschka und mit ihm durch viele Be-
die Engĥ r^ .^st- Tiefem ist bekanntlich bis heute

lcup
lickte" .
aalt» ^ Utr

^flanifoHon9̂ 1 ÖCr^ "äjarischen Behörden eine natio-unmöglich gemacht.
8 ^^. . ^ Belgien.

„M,, k , jiiQonnlü ' l7 - Febr. Ter Kammer ist ein Gesetz-
»ll>̂ terit der das zwischen dem Staat und den

^ . 2. getroffene Abkommen billigt und den
Millionbeendigt.  Tic Prinzessinnen erhalten

«, 'reancs und verzichten auf weitere Ansprüche.
>aMl" Frankreich.

ivw- 18' ^ dr. Auf eine schriftliche Anfrage des
fiaN"' ii|ter ^w 'rten Louis Martin erteilt heute Kriegs-

^""jahre?^ E Amtsblatt die Antwort , daß zu Ende
üfl« ^ bew»n! dieZahlder Deserteure  15 035 und die

9 ei l 65872 Bet***6 ^ ^ rer  Gestellungspflicht entzogen

im Heer. .
^ ^b , 1$, ^ pfir Syumrrrtii-/?" Hp-rn?:tniK

— Noch größere Kriegsschiffe ?̂ Brasilien
sucht seine Ehre darin , möglichst große Kriegsschisfe zu
bauen. Tie beiden ausrangierten Dreadnoughts , die an die
Türkei verkauft wurden, wiesen schon einen Rauminhalt
Bern 28 000 Tonnen auf und übertrafen damit um 3000
Donnen den größten deutschen Panzerkreuzer , den „Sehd-
litz". Jetzt beabsichtigt Brasilien eine Klasse von Kriegs¬
schiffes zu bauen, deren jedes 38 000 Tonnen groß, sein
soll. Das wären in der Tat ganz kolossale Abmessungen.
Tie deutschen Linienschiffe sind nur ea. 22 000 Tonnen
groß.

t ei" der

»« | n *der

^ 18. Febr . Die „Humanite " veröffentlicht
Uer .,̂ ^etätsabteilung des Kriegsministeriums

ant  15. August vorigen Jahves gerichtete
- >. . erklärt wird, daß die Zahl der Kran-

Sterbefälle in der französischen
„J ?" W0).UauB größer als in der deutschen sei, viel-

^1 größer als in allen Armeen der

maE V ^ b
Großbritannien.

18. Febr . Prinz ilhelm zu Wied
Irrfii« Heu ""ch stürmischer Ueberfahrt hier ein-

stieĝ im Ritz-Hotel ab. Der Prinz besuchte

A,
in,
, vo">
eine

"wsch bie verschiedenen Botschaften, u." . .

clat^ 2r ar .0 ® " c h haben und um 9 Uhr abends

Schifssnnfälle.
New York,  17 . Febr. Bei Wellfleet (Massachusetts)

ist die italienische Bark „Castagna" heute früh 8 Uhr an
der äußeren Barre vom Cap Cod gescheitert.  Acht Mann
der Besatzung wurden gerettet, fünf,  einschließlichdes Kapi¬
täns , sind um gekommen.

Eine Gedächtnisfeier .. Tie Ueberlebenden der
„Brandenburg " - Katastrophe  vom 16. Februar
1894, bei der 41 Personen das Leben einbüßten , trafen in
Kiel aus dem Reiche zusammen und veranstalteten eine
Gedächtnisfeier auf dem Marinefriedhof . Auf dem Massen-
grabe der Kameraden legten sie Kränze nieder.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilbnrg (Landwirtschaftsschule ).
Wetteraussichten für Freitag , d. 20 . Februar 1914.

Vorwiegend trübe mit Niederschlägen bei milden süd¬
westlichen Seewinden.

Mischobst
bestehend, aus Aprikosen, Pfirsichen, Prünellen, Birnen, Ring¬
äpfel, Pflaumen, Datteln und Feigen, durchweg Früchte
feinster Qualität und neuester Ernte, empfiehlt

Albert Mauth , Ems.
Tel. 29. [723

Kunst und Wissenschaft.
( :) Der Kaiser wünscht eine billige Oper.

Der Kaiser hat den ausdrücklichen Wunsch geäußert, daß
im neuen Berliner Opernhause auch der minderbemittelten
Bevölkerung durch Schaffung ausreichender billiger Plätze
Rechnung getragen werde. Ter Kaiser hat ferner den Wunsch
geäußert, bei Anlage des Zuschauerraums dafür Sorge zu
tragen, daß von allen Plätzen gleich gut gesehen werdenkann.

^ach ^ Einghampalast fand ein Frühstückvittag wird der Prinz eine Besprechung
lrs u gaoen uuu um » uyt uvenos

Mkn2 ^ isen, too n ntorSen an "inem Frühstück
bieb"" Poincaree teilnimmt. Alsdann wird der

,, g»ü» - uach Neuwied zurückkehren, um die alba-
" , tjs( ""ch zu empfangen. Der Zeitpunkt der Ab-
aü "azzo steht noch nicht fest.

Rußland.nke"M
Der Kriegsminister

- rini"f Tagen in der Reichsduma die große
'Im/ "rii J -f "tn, deren Inhalt geheimgehalten und in

* bot . .jungen beraten wird . Gerüchtweise ver-' k»? hi  J ^ ungen
,/P 1- " b,e  Kosten

SMisî u
eine Milliarde Rubel be-

Asien.
' 10- Febr . lieber das deutsch - franzö-

schr-n.^ e " betr . die kleinasiatischen

nh

' h,£‘ r j? bag  ueue Abkommen keine Rechte aufgibt.

-icö̂>̂ chtsch •' “lcu
fidit(|i( ffoh „Journal des Döbats " : Man be-
ricE frjW!- .efigen diplomatischen Kreisen dieselbe Zu-

ei'T . pch jj„l" ui Berlin . Immerhin wird erklärt , daß

Wrftr «rf . r ? U| tuna | ui ) iii  =
' 1 e  u- tt  ^e.r  sranzösischenEinslußzone festzusetzen

iechj.„ wlleicht zustandegebracht. In Kleinasien
oc- Pr-'lhiede>, ""kel und unbestimmt, weil die Pforte

ti ! ,0 ba« ^ bei'tt dieselben Konzessionen gebe.
,u ®ih®eh P; .̂ "ste, sich zu verständigen. Indem wir den

!'E °ttsch

iw

t!

bafie dank seiner Expansionsfähig-

Jndustrre, Handel rrrrd Gewerbe.
)( Die Selbständigkeit Minderjähriger  ist

oft bloß ein Deckmantel für unlautere Manipulationen skrupel¬
loser Geschäftsführer. Ta der grundlegende Paragraph der
Gewerbeordnung jedermann den Betrieb eines Gewerbes ge¬
stattet, so können Minderjährige ohne weiteres vorgeschoben
werden. Unter den Wirkungen dieser Handlungsweise leidet
nicht nur der vorgeschobene Minderjährige, sondern auch das
Ansehen des deutschen Handwerks. Deshalb verdient die F o r-
derring  der Handwerker-Vertretungen Berücksichtigung, daß
der erwähnte Paragraph den Zusatz erhält : Der Betrieb
eines Gewerbes ist jedermann ngch erlangter Voll¬
jährigkeit  gestattet.

— London,  18 . Febr . Wie die Zeitungen melden,
hat die South Eastern and Chatham -Eisenbahn kürzlich
bei der Firma Borsig  in Tegel zehn starke Lokomo¬
tiven  für den Verkehr nach dem Kontinent bestellt.
Es ist dies der erste Auftrag von Lokomotiven,
der von hier nach Deutschland  gegeben wird, mit Aus¬
nahme von einigen Maschinen für schmalspurige Privat¬
betriebe. Die Meldung besagt weiter, daß die britischen
Lokomotivbauer infolge der günstigen Geschäftslage keine
frühzeitige Lieferung gewährleisten können, und daß ferner
der Preis des deutschen Angebots günstiger war.

Zum Kreppelbacke« empfehlen wir:
Feinstes Weizenmehl pr. Psd. nur 14 Pfg.

„ Blütenmehl pr. Pfd. nur 18 Psg.
Kaisermehl pr. Pfd. nur 20 Pfg.

Stampfzncker, fein u. Kristall pr. Pfd. nur 21  Pfa.
Schmalz , garantiert rein, pr. Pfd. nur 73 Pfa.
Kokosfett pr. Pfd. nur 63 Pfg. B

pr. Pfd. von 65 Pfg . an
Rüböl pr. Liter nur 68  Pfg.
Backöl (Kaltschlag) pr. Liter nur 75 Pfg.
Sämtliche Marmelade « zu den billigsten Preisen. [72s
Rheinisches Kaufhaus für Lebensmittel.

Coblenzerstr. 6. Bad Ems. Telefon 280.

Feinste holl . Angelschellfische, Kabeljau im Ausschnitt,
" ‘ jj] Rotzungen, Miesmuscheln heute frisch eingetr .bei [719

ÄH) Albert Kauth , Fischhandlung, Bad Ems.
Ä Telephon 29.

tt5.,bte uSone  zuerkannt haben , sichern
j  feftill 1®6' 1" welcher sie in mehr als einem

rrch ^ In  besten wäre es also, alles in
O"i! liteanr’,, man  riner bisher offen gebliebenen

dMchoben hätte.
le^ idhre• 1 nister a. D. Aoki,  der soeben im

^vkio starb, ist wieder einer der be-
"»? ^l ^ männer Japans  aus dem

°eutfrFi ar °.tt ^chouzo Aoki, der in den sechziger
w . Universitäten studierte, war dreimal

l tx„,.̂ "retcr des Mikado am Berliner Hofe.
Mm Gesandten daselbst ernannt.

hc ^ afstnb" .eine so angesehene gesellschaftliche
er sich mit einer vornehmen Deut-

^bave, vermählen konnte. Er
%V>tt [ H k gesandter und später Botschafter

ck-A V erK en SQt,an  hatte sich als sc

Sport.
Düsseldorf,  17 . Febr . Tie Stadtverordnetenver¬

sammlung beschloß, wie schon angekündigt, die Errichtung
eines Stadions  am Rhein . Tiefes soll als erstes
in Deutschland mit gedeckten Hallen ausgestattet wckden.
Es sind Plätze für alle Sportarten zur Ausübung , u. a.
arisch ein Schwimmbad, vorgesehen.

re . Df i'

,cra",

solcher

Aus koloniales.
"u bUZenhuudelHandel der französischen

‘ b chhrŝ N̂ luua 1012 betrug nach einer amt*5  4 * tti> in der Einfuhr 622,16, i
feiS l0g t« Francs . Ten ^ uptanteil «

Geschäftliches.
(?) Schlaflosigkeit.  Gesunder Schlaf ist das beste

Mittel , um den Körper dauernd frisch und leistungsiähig zu
erhalten. Schlaflosigkeit ist der Beginn des Verfalls. Häufig
sucht man durch künstliche Mittel den Schlaf zu erzwingen
Das gelingt aber nur einige Male, denn sobald sich der
Körper an diese Mttel gewöhnt hat, versagen sie. Ursache
der Schlaflosigkeit sind gewöhnlich überreizte Nerven oder
erregte Herztätigkeit. Sie werden in erster Linie durch nerven-
errcgende und ans das Herz wirkende Genußgifte erzeugt
Diese sind in der Mehrzahl der Fälle die eigentliche Ursache
der Schlaflosigkeit. Sie sind um so gefährlicher, iveil sie
durch ein vorübergehendes Wohlbehagen täuschen. Eine plötz¬
liche gewaltsame Entwöhnung ist nicht ratsam und würde
auch nicht den gewünschten Erfolg haben. Viel sicherer wirkt

Därrobst
als

Pflaumen,
Apfelringe und Bohräpfel
Aprikosen,
Pfirsiche,
Birnen,
Feigen,
schönes Misch -Obst

empfiehlt

Lud. Ferd. Bürbach, Diez.
(727

ein humjamer Uebergang zu unschädlichen und wohlichmccken-
dew'Ersatzmlttekn,) tiüW delstep',st>phl Kaktzreinei. , — « eM  MÄzkafsÄ
die besten Dienste tut . Cr kastü älM ^ MW - Schlaflösigkeit'
leiden, aufs wärmste empfohlen werden.

Französisch - Jndo  chi na
Crnfuhr und 260,7 Millionenß4  jj? b“

'•-^ s ?s5*Ärs 2sz  AK
^ ^ 1-8 Tie zweite Stelle nimmt West

^/ä  TOb ^ I611 ÖrQnc§ UU L^ 1'3 und in der Ausfuhr
u/ b ^ ^ ebnis uniê bicscn Mesenzahlen kann
Mt ^ ^ ? ^eadeZ ^ deutschen  Kolonien nicht
otf1 Ä enT der % 1012 betrug cs in der Ein^

Kolonialbesitz 100,9 Millionen Mark
,nt\ v .Her Lûserig^ u ? "ber auch unvergleichlich

ECnh f ^ öum Teil schon seit
Jj "Niere ? ^tt. bie al§  junge Kolonial-

$ ?<>\ \ ^"ßtzes Förderung und
» | yie . Hee ^ -Engnhen können.

M ^ ohenzollern"  wird
r°n- - , Male als Kaiser-Schiff sah

;,rf;"s(I& a«Tt « iS toirD  Ne noch ein.
" 1 bas au? ^f zeigen. Mit der

^ ^hren"̂ ^Itzner"̂ " Kaiser-Fahrten oft
rn diesem Sommer

Telephonische Nachrichten.
Konitantinopel,  19 . Febr . Von informierter tür¬

kischer Seite wird versichert, daß infolge Besprechung
des türkischen Geschäftsträgers Halil Beh mit dem rulsi-
schen Geschäftsträger ein Modus zur Beseitigung
aller Streitfragen des serbisch - türkischen
F r i e d e n s v e r t ra  ge s gefunden ist. Ter Vertrag wird
ausgearbeitet und nach Belgrad gesandt werden.

Belgrad,  19 . Febr . Tie Skupschtina begann gestern
die Beratung der Gesetzesvorlage über die Invalidi¬
tät  s v e r s0 r g u n g.  Nach offiziellen Taten beläuft sich
die Zahl der i >m Kriege gefallenen  oder gestor¬
benen Soldaten auf 22 460. Ter Regierungsvorlage zil-
folge treten die Hinterbliebenn der Gefallenen in den
Genuß der Jnvalidenversorgung , welch>e mit 360 000 bis
420 000 Tinars jährlich festgesetzt wird . Hierdurch!wird das
Staatsbudget mit 6417 200 Tinars belastet.

Petersburg,  19 . Febr . Tiefer Tage wird eine
neue Wehrvorlage eingebracht werden. Tie Bildung von 3
Armeekorps an der westlichen Grenze ist vorgesehen.

BekaMtmatzung.
Gi« Taschentuch« it Geldbetrag gefunden worden.
Abzuholen Rathaus Zimmer 4.
Diez , den 19. Februar 1914.

Die Pollzeiverwaltung.

Der Kreisarbeitsnachweis
zu Limburg a. L., Wälderdorffrrhof , Telef . 107
vermittelt für Arbeitnehmer kostenlos gewerbliche, nicht¬
gewerbliche und landwirtschaftliche Arbeiter. Tagelöhner,
weibliche Dienstboten, Küchen-- und Kindermädchen, land.
wirtschaftliche Knechte, Mägde, Fabrik-Arbeiter und -Ar.
beiterrnmnvä §od *Ü9fcfot MttsW iwtefo wR (7W-

Aufträge werde« mündlich, schriftlich und
telefonisch angenommen.

Heute frische Seefische
eingetroffen, empfiehlt

Karl Prüfer , Kirchgaffe 18,
Bad Ems . [721

Verantwortlich für die Schriftleitnng : P . Lange, Bad Ems.

J^ NtSTLE
^ Altbewährte Nahrund

^ 1 PürKinderundKranKe

Kleiner gebraucht. Herd
zu kaufen gesucht. Näh . (726

Grabettstr. 43 , Bad Ems.

Lehrjunge
mit guter Schulbildung per sofort
oder auch Ostern gesucht. (7l8

Albert Rosenthal.
EngroS -Lager , Nassau.

Zu verkaufen [713
ein großesu. kl. Kinderbett,
neues Bild , hl. Abendmahl.
Branbacherstr 41, Bad Ems.

5 Mk. Belohnung
gebe demjenigen , welä)er mir den
Töter meiner Katze Nachweisen
kann . (714

R. Steuber, Bad Ems,
neben Bäcker Back.

Dobermann-Pinscher
auf den Namen Drall  hörend,
entlaufen . Gegen Belohnnag
abzuaeben bei [728

Panl Gantz, Metzgerei,
Diez (Markt).

Vor Ankauf wird gewarnt.

Bad Ems.
Uebungsabend fällt am Freitag

auS. [720

Heute frisch «ingetroffen r
Fst. holl. Angelschellfische

pr . Pfd . nur 38 Big.
Merlans lBratfisch)

pr . Pfd . nur 16 Pfg ., (724
Fst. Bücking«,pr. St . nur5Pfg.

für Lebensmittel.
Ems, Coblenzerstr. 6. Tel. 280

Stockfisch, St . 15 Pf. Bückinge,
2St.IS Pf.,Apfelsinen,Aepfel,
Zitrone «,Mandarine«, Blu¬
menkohl,Salat .Gemüsebilligst
beiW.Glasmann Coblenzcrstr.4

Bad Ems . (717

Verkaufe
von heute ab

prima Rindfleisch
Pfund 75  Pfg.

Fr . August Strauß , Ems,
Friedrichstraße 13 [722



Offenlage des Haushaltsplans.
Der Haushaltsplan der Stadtgemeinde für das Rech¬

nungsjahr 1914 liegt von Donnerstag , den 16. ds . Mts . ab,
acht Tage lang im Rathaus — Oberstadtsckretär Kaul —
zur Einsicht der Gemeindeangehörigen offen.

Bad Ems , den 18. Februar 1914.
Der Magistrat.

Uerkanf der städtischen
Odsthnden.

Die in der Oberallee stehenden beiden städtischen Obst¬
verkaufsbuden sollen an den Meistbietenden verkauft werden;
Zahlungsausstand bis 1. Juli lfd . Js.

Die verschließbaren Buden befinden sich noch in einem
guten Zustande und können für den gleichen Zweck oder als
Erfrischungsbuden , Gartenhäuschen und drgl . recht gut Ver¬
wendung finden.

Kauflustige wollen ihre schriftlichen Angebote Dterrsiag,
den 24. v. Mts ., vormittags 10 Uhr an uns einreichen.

Bad Ems , den 18. Februar 1914.
Der Magistrat.

Holzabfuhr.
Es ist zur Anzeige gekommen, daß die Promenadenwege

in letzter Zeit zur Holzabfuhr benutzt worden sind. Es wird
dies hiermit nochmals ausdrücklich verboten . Uebertretungen
werden bestraft . Promenadenwege dürfen bis zum 15. April
nur bei trockenem Wetter und nur in den Fällen benutzt
werden , wo die Holzabfuhr auf einem anderen Weg nicht
möglich ist . Wird ein Promenadenweg benutzt, so darf dies
nur auf der Strecke geschehen, wo ein anderer Weg fehlt;
sobald ein anderer Weg benutzt werden kann ist die Prome¬
nade zu verlassen.

Bad Ems , den 16 . Februar 1914.
Der Magistrat.

Donnerstag frisch ei«treffe«d

Schellfische groß . . „ O
Dreimal wöchentlich frisch eiutreffend

fJtT  3Sncking ?e.

Gutes Weizenmehl . . . . Pfd . 16$
Feines Blütenmchl . . . . Pfd . 19$
Cocosnußbutter, garant. rein, lose Pfd. 60$
in Tafeln . Pfd. 62$
Moenol, feinstes Pflanzenfett von ausgewähl¬

ter Qualität, in Tafeln . . Pfd. 70$
Schmalz, garant. rein . . . Pfd. 70$
Moenus-Extra Margarine, feinster Ersatz für

frische Landbutter . . . . Pfd . 90$
Spara in Karton, feine Süßrahm-
Margarine. Pfd. 75 $

MamMk « mli> Geiers
;um Fülle«.

Aprikosen- und Apfel-Marmelade Pfd. 44$
2 Pfd.-Eimer 80 $ , 5 Pfd.-Eimer 205$
Erdbeer- und Apfel-Marmelade Pfd. 44$
2 Pfd.-Eimer 80 $ , 5 Pfd.-Eimer 210/$
Johannisbeer-Gelee . . . . Pfd . 48$
2 Pfd.-Eimer 90 $ 5 Pfd.-Eimer 230$

Wilhelmstrasse 26. Telefon 111

2 Kalklader
und einige Abraum-Arbeiter

sofort gesucht.
I . Schäscr WeWaL-Weck

G. m. b. H.
Zu melden auf dem Kalkwerk , Limvurg . (<571

Bauern -Berei « Bad Ems.
Montag , 28 . Mebr., abends 8 Uhr beginnend
Grosser Bauernmaskenball

verbunden mit tolle« Vorträge « bei
I . C. Flock Marktstraße.

Eintrittspreis die Person Sv Pfg., eine Dame frei.
Marken haben von S Uhr an Zulaß.

Der dicke Rat.
Strömt herbei ihr Bürgerscharen,
Bei Flöcks Karl ist Bauernball.
Wollt ihr wahre Lust erfahren,
Ei! so kommt, so kommt nur all!
Tanzt dann dis zum frühen Morgen,
Trinkt vom Wirtes besten Wein,
Und vorbei sind all die Sorgen,
Kommt, wir laden euch jetzt rin. (676

Durch Einstellung einer Anzahl ganz hervorragender
Herdbuchkühe sind wir in der Lage, ein bedeutend

größeres Quantum Mlch
abzusetzen wie bisher und offerieren wir bei Zusicherung
prompter Lieferuna

W la . Vollmilch -« l
zu angemessenem Tagespreise.

Wir bemerken, daß unser sämtliches Vieh von April
bis November ausgedehnten Werdegang hat und daß durch
die Vorzüglichkeit der Gräser eine sowohl ganz hervor»
rKgeud schmackhafte als auch gesunde Vollmilch
produziert wird.

Bestellungen hierfür nimmt jederzeit entgegen
©Uatsverwaltaosg *: Denzerheide.

Telephon Amt EmS Nr. 12. (696

Zur Konfirmation
empfehlereinwollene Kleiderstoffe

zu M. 1.50, 1.60, 1.80, 2.00, 2.30, 2.60 u. s. f. per Meter

AUZÜge 1- u. 3 reihig , hell u. dunkel
von 16 bis 26 M. (280

Karl Schmidt , Katzenelnbogen.

Jeden fennt ft

Die weftbeeü̂mte
Cedenputy*GcemO
„Ravalkt”

(EinmalgeBvaudjt,
will fie niemand

miedet mifferü

Für Fastnacht
empfehle:

Satin in allen Farben, Gold- und Silber¬
litze, Tresse«, Besätze, Handschuhe,
Strümpfe, Kopfbedeckungen uud Fast,

«achtshüte (auch zum Verleihen).
M . Ctoldsclmilfllt , STastsan.

-I. Bähler , Limburg.
Großes Lager in

namentlich besserer und allerfeinster Fabrikate bei sehr
mäßigen Preisen.—HarmouiUMS in allen Preislagen.

PitMino » und Harmouiums zur Miete.
Biottuerr für Schüler in billigen Preislagen.

Orchester- und Kouzert-BioNue«.
KiSKattUftruMeute , wie Trommeln, Hörner,

Flöten, Huppen.
Notenpulte, Taktstöcke, Stimmgabel«,

chromat. Tosangeber re.
.—  Saiten.

Mundharmonikasu. Ziehharmonikas in allen Preislagen.
Wiener Harmonikas in feinster Qualität, für gute Spieler.

MasitaMen.
_ _ _ (202a

Kluge Hausfrauen

- . . . — . —

Anläßlich meines 50jährigen Dienstjubiläuoi^ ^ fit
mit seitens meiner Herren Vorgesetzten, M Vej

* Königlichen Bade- u. Bcunnendirektion, -KasseJ  krj»,ch,
♦ Verwaltung, der Arbeiterschaft der fiskalischen jJ j ^
♦ sowie von Freunden und Bekannten aus nah u»
* Ehrungen in so großer Anzahl zuteil, ^

unmöglich ist, jedem Einzelnen persönlich zu
v Ich gestatte mir daher, allen, die an diesem .
§ meiner gedachten, hiermit all-rherzlichsten Dank-U'chlĈ ^
f Friedrich Lirrfchcit , Brunnen-Aufseher,

Herzliche Bitte.
Ter Gustav -Adolf-Frauenverein im Dekanat ^

flchtigt auch in diesem Jahre , und zwar am 26.
Verlosung zu veranstalten . . j

Im Vertrauen auf die bisher bewiesene Dpstch
der evangelischen Frauen und Jungfrauen des Tes«
wenden wir uns wieder an dieselben mit der Herzog
uns durch Spendung von Haushaltungs - und SK ^
ständen , Büchern und Bildern ustv., wie auch durch .
von Losen instand zu setzen, die geplante Verlosu
zusühren . p

Bf

Tie Unterzeichneten Mitglieder des Vorstandes
bereit , Gaben für die Verlosung in Empfang zu ttl
über dieselben in diesem Matt Nachweis zu fW ^ fi

Es wird gebeten, die bei den Vorstandsmitgu^
gegangenen Geschenke bei der Frau Vorsitzenden
zugeben.

Diez,  den 13. Februar 1914.
Der Vorstand des Gustsv-Avols-Fra»^

iw Dekanat Diez:
Frau Pfarrer Dreßler , Vorsitzende, Fräulein Be" '
Wilhelm Bühl , Frau Geheimrat Tuderstadt,
sEberhard, Frau Hauptlehrer Gabriel , Frau BM
Geis , Frau Matilde Müller , Frau Max Reche
Eduard Schaffner , Frau Kreistierarzt Werner,

b
h

4»1
j 3 7

1H? *
<°tft
„̂ tlp

jJjA iti[
Wilhelm ! zu Diez ; Frau Pfarrer Klas -Burgschwal̂ , “‘c
Pfarrer Massengeil -Flacht , Frau Pfarrer Todt -Obevsstch

Zimmermann -Holzappel , Tekan Wiü>-
■ in

Apotheker
Schriftführer.

Kupferschmiede■ Apparatebauans*

Ernst Müller, Freiet'
1 Telephon Nr. 108

®jjempfieblt
massiv - kuj

Waschkes 8®
zu den

billigsten

Brennereie]},
y

!fs> "
■ «ui„ . M neuester Kon strj ^

1 Rohr ieitungen in Kupier Oä.ElSCD üinpllf
707) Komplette Bade ■Anlagen.
Kupferne Kochgeschirre. :: Verzinnen all flr

V8M»KGSK>GSGVGTGGDGNV«SSDGWÄDSS05

Maskenanzüge
zu verleihen. Frau Wiener,
602J Bleichstr. ft, Bad EmS.

MaSken,

8is setzen jetzt Ihr Ilotei in¬
stand , vergessen 8is »der auf
keinen Fall , jede (687

Tlr “ Sclioii®r.
Kein moderner Neubau ohne Tür¬
schoner u . Sockelbeschlag . Ver¬
langen Sie uns . Prospekt sofort.
ParamanüS, Freiburgi.Brg.

Nase"

Masken^
zu verleihen, ?, •
611] Silberoustst. - A "Ui

Schöne Mas
zn verleihen. pct1
Näh. in der Erich ■

Patt,

Bringe meine
§Mdrrn-DäNps-

1

Sehr lcist»"«̂ ^ k,(
lang tu H- WtetZEdamer)
50 Jahre alte,
Firma, suM

flcitzist- f La
Nur gut ewgef. ,, ^
sich zu weiden

EnrmeriM' ^ > ^ 110in empfehlende Erinnerung
Kar! Elbert, Ems,

Psahlgmben 12. m
EineM

Gesunde Schenkamme
sucht Stellung. Näheres [712

Bleichste. 2, Bad EmS.
Ordentliches
ms «liwttK’r ^

S 'i

Ein tüchtiger, gut empfohlenerHausdiersee
für kommende Saison in ein
Hotel 1. Ranges zum baldigen
Eintritt gesucht 1692
Näh. in der Exp. d. Ems. Ztg.

SwiidA --

Junges , kräftiges
Mädchen

sucht Stelle zur weitcren Ausbil¬
dung im Haushalt bei Familien¬
anschluß. Kleine Vergütung
erwünscht. Eintritt cventl. 1.
April. Angeb. unter 6. F. an die
Expcd. d. Bl. erbeten. [708

teilung l
Mmmer w« ,.

verwenden statt Bohnenkaffee stillschweig.
Quieta-Kaffee-Ersatz. Sein Wohlgeschmack

befriedigt auch den Feinschmecker, erist koffeinfrei,
schadet weder dem Herz noch den Nerven u.raubt nicht
den Schlaf. Er ist billig, denn 20 Tassen kosten nur 10
Pfg. In vielen lausend Familien im täglichen Gebrauch.
Erhältlich in Kolonialwarenhandlungen uud Drogerien.

Ti77.‘"Ty.,;.y!n werVe

Empfindliche Kindei
die gar nichts nehmen wollen , trinken gern vvoJl(
Krafttrunk (Nährsalzbananenkakao ), au j ^jtörch.

B d ROTTET
verarbeitert iiuryviiklic .ie Nährstoffe

schmeckend , dem empfindlichsten Mage . gd? u
lieh. Von Tausender , täglich gebraucht . erzi
Bei Mageren werden gefällige Formen r o0 theK
In Dosen zu Mk. 1.— und Mk. 2 — tn  .
Drogerien und Kolonialwarenhandlung • f

u. schon-Wimachen
Quietapräparate sind in Ems erhältlich: In der DrogerieA« g . Beth.

In den Kolonialwarenhandhmgen: C. A. M. Mnheabaoh , J . Jfenm »®n'

i,4
V *in
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Amtlichen KreisblE

Preise der Anzeige«
Die einspaltige Zelle

oder deren Raum IS Pf^
Reklamezcile SO Pf.

Bei Wiederholungen
Ermäßigung.

Schriftleitung und
Geschäftsstelle:

Euis, Römerstraßc SS.

str de« KoteklahnkttiL
Bad Ems , Doanerstag den LS. Februar 1914

66 . Jahrgang

Zweite« Katt.
um

»des«
;u u
ühre-r.
litgl'Asen ba'

Die Tkngaujika -Bahu amIZiel.
Von E. Hampe.

(Nachdruck verboten.»
Tagen wird der erste schrille Pfiff einer deut-

r 6in "nr  Gestade des blauen Tanganjika-Sees
" ^ L ^ °«ikwürdiger Augenblick für ganz Afrika und

°°llê .°walgeschichte Deutschlands! Mir Afrika bringt
JL °® r 1260 Kilometer langen Tanganjika-Bahn,

^no ™ öet Kongoweges, die erste Möglichkeit einerF< sskr"Na ~ uic  et |u: iucuyuajceu einer
bP? Und9TPT C,tr nctcf)  West ' eine Verbindung zwischen

V , •nt, fä em  Ozean . Für Deutschland bedeutet
itit elneS  geoß -ügigcn Kolonialwerkes, das un-

NÄ » Nrẑ ßt w^ögllchkeiten bietet. Tie deutsche Kolonial-
lo.st'ermit ihren ersten Abschnitt, sie tritzt jetzt

lollh ^? lkgenhx°̂ ende Probleme. Bei der günstigen Beförde-
8n.Jx SuLT* bie  Tanganjika -Bahn wird sich der

li  Me r,f . ganz bedeutend vermehren. Daran veo-
nwu<§ wrge Fertigstellung der belgischen Lrikuga-

bes Indern . Tenn diese Bahnlinie, die unter
7)iOit„n Kongos über Kindu—Stanlehville— Matadi

bĥ es^ ?art dem Atlantischen Ozean Herstellen will,
®batte umständlicher und entsprechend teurer

C bo( tenb  Bahnlinie Kigoma—Daressalam,
hl 7t ^ Tanganjika-Bahn stellt die schnellste Ver-

7 Jahres " Afnkas, insbesondere zum Kongogebiet
J '8tbJ° fun„ l'M )lo die belgische Lukuga-Bahn fertig ar.s-ie' pc/ °uu

?etf /'
eien
nstrj

ln. '».IN • belgische Lukuga-Bahn fertig
n Teutt̂ ^ uach seiner Berechnung schon in 25

stand aus in Zentralafrika resp. am Kongo

Wpj-̂ ^ akunftsk>ert unter den angeführten Punk-
d  K , b!e Erschließung der Randländer des
3 %  78 Wert» “2.&CI0  seines westlichen Hinterlandes.

H bflü bemU7 ,t  natürlich , daß sich die Verkehrsvcv-
®5et, siige hv.®ee  entsprechend entwickeln, die bisher
srhei, Außer einem belgischen Dampfer.

I Vf > aber .̂ erwaltnngszwecken benutzt wird, zwei
lief 54 J % % äitrüL„inboIfle  ihrer Schadhaftigkeit bald aus
. «»-^ Aû edwt» ? zogen wurden, dem deutschen älteren

Segels rhift  Wrßmann" waren bislang nur noch
0 7 initM h? ê und die Einbäume der Eingeborenen

01- ^ Schanden . Die deutsche Regierung hatvic ^

W# ‘:ir

s" Ä.1 -

E * « tt tZT “™; »-- »« s»«»letimn tot
le Mtnipw r "werten zur Hebung der dortigen

K 7 g.l7 "»ni i .? ' g°nnen. Zunächst wurde der See$  für°r".^kündet, die feststellte, daß er sich
tzgesteigerte Schiffahrt eignete. Ter

7 7 tiefste von 32000 Quadratkilometern
K°j7 .> ustbvas,erste der Welt; bis 1280 Meter

M» stll Xt  flötet worden. Mit Ausnahme
? °stnders ;‘fl nfrc! und für die Schiffahrt ge¬

eist breite<So„?£ ber  deutschen Küste, an der sich
1? staden , sind günstige Hafen-h linkt brr̂ bten‘ dnen vortrefflichen Hafen
^ - baraufh!„ 5 °^ , Kigoma, selbst. Die deutsche

' orste Tampfe-^ - E ^ erer großer Dampferster weist die stattliche Länge von

>teg * ^ ^ ^ nbahnräuber.

70 Metern und eine Breite von 10 Metern auf ; seine Ge¬
schwindigkeit ist auf 10 Seemeilen in der Stunde berechnet.
Durch die günstige natürliche Beschaffenheit des Sees ist
also die Grundlage für eine gewaltige Verkehrsentwicklung
an seinen Rändern gegeben.

Was nun das westliche Hinterland des Sees betrifft,
das fortan gleichfalls seinen Anschluß an die bequeme Tan¬
ganjika-Bahn suchen wird, so darf man seinen Umfang etwa
nach Westen mit der Linie von StanleyviUe im Norden
anfangen, über Kindu und dann längs des Lualaba-Flusses
begrenzen, gerade dieses im Osten durch den Westrand des
Tanganjika-Sees, im Westen durch die angegebene Linie be-
zeichnete Gebiet besitzt mannigfache Werte. Zunächst finden
sich dort an der ganzen Strecke schon jetzt zahlreiche europäische
und arabische Niederlassungen, deren Anzahl sich bei guter
Verbindung mit der Mste des Ozeans noch vermehren wird.
Tann birgt das Gebiet hart westlich des mittleren Tangan-
jika-Sees an der Lukuga-Bahn entlang ausgedehnte Stein¬
kohlenlager, deren Umfang auf 100000 Hektar angegeb-n
wird. Noch wesentlicher ist, daß die westlich des südlichen
Teiles des Tanganjika-Sees sich hinziehenden Gebirgsgegen¬
den einen großen Reichtum an Erzen, vor allem Zinn und
Kupfer, aufweisen. Während lange Zeit nur der weite nach
Südwesten gelegene Teil Katangas für minenreich galt, ist
neuerdings auch in dieser Gegend, deren Ausdehnung auf
212000 Quadratkilometer, also doppelt so groß wie Togo,
angegeben wird, das Vorhandensein reicher Erdschätze fest¬
gestellt worden, wie es erst kürzlich ausdrücklich von deutsche
amtlicher Seite bestätigt wurde. Eine Ausbeutung dieser
Schätze konnte aber vorerst nicht vorgeiwmmen werden, du
bei dem geringen Ackerbau der Eingeborenen, der gänzlich
fehlenden Viehzucht, der bisherigen schivierigen Zufuhrmöglich-
keit, eine außerordentliche Lebensmittelteuerung herrschend war
Auch hierfür wird die neue deutsche Bahn segenspendend
wrrken. Während sie auf der einen Seite die Abfuhr der
Erzschätze übernimmt, ermöglicht sie anderseits die bequeme
Zufuhr von Lebensmitteln. Bon besonderem Werte ist es
dabei, daß an der deutschen Seeseite, namentlich in den
nördlichen Landschaften Ruanda, Urundi und Uha, in großem
Maße Viehzucht getrieben, in der letzten auch Getreide gebaut
wird. Während dort für eine Ziege etwa drei bis vier
Mark gezahlt werden, kostet sie in den Gebirgsländern west¬
lich des südlichen Teils des Tanganjika-Sees gegen 30 Fran¬
ken. Derartige VerMtnisse drängen geradezu auf einen Aus¬
gleich hin, der sich auch nach Durchführung des letzten
Regrerungsbahnprojektes Tabora—Kaperakuin, das zur Er¬
schließung der obigen Landschaften geplant ist, sicherlich voll-
zrehen wird. Damit gibt also die deutsche Bahn den Bel¬
giern erst die Möglichkeit zur planmäßigen Erschließung ihrer
dortigen Gebiete und wird aus der bisher geglaubten Kon¬
kurrentin zur tatkräftigsten Förderin. Es ist wohl nicht
zuviel gehofft, wenn man von einer nahen Zukunft einen
regen Wechselverkehr über und am Tanganjika-See ertvartet,
für den die deutsche Tanganjika-Bahn das notwendige wirt¬
schaftliche Rückgrat bildet.

Man darf an der Würdigung der Bahn nicht vorübergehen,
ohne nicht auch einen Blick auf ihre Bedeutung für ein-»
fernere Zukunft geworfen zu haben. Wenn bisher von großen
afrikanischen Bahnprojekten gesprochen wurde, war stets nur
die Rede von einer nord-südlichen Durchquerung Aftikas
durch die englische Kap—Kairo-Bahn. Allmählich ist es in
letzter Zeit davon stiller geworden. Dagegen ist jetzt aber

triet näher die Möglichkeit eines deutschen BrückenicklaaeS
der Ost- zur Westküste Afrikas gerückt. Aus den letzten

deutsch-enMichen Afrikaverhandlungen ist bekannt geworden,
von blC  Werterführung der Bengnela-Bahn
Von der Lvbrw-B. an der Küste Angelas aus nach Katanga
übernommen hat. Tiest soll die westliche Hälfte des minen¬
reichen Katangas erschließen, während die östliche, wie aus-
gefuhrck, in der Tanganjika-Bahn ihren Lebensnerv besitzt.
Mrt einem Blick auf die damit der deutschen Unternehmunqslu^
gegebenen großen weltwirtschaftlichen Möglichkeiten wollen wirscklreßen.

Technik und Verkehr.
0 Die Erfindung der elektrischen Fernzün-

du n g,  die vor einiger Zeit so großes Aufsehen erregte, hat
Zngenienr Ulidi in Morenz inzwischen vervollkommnet. Er
ftihrte vor der italienischen Admiralität neue, wohlgelnngene
Versuche aus . Der Admiral Forniani hatte im Arnoflusir
brer Torpedos versenken lassen, und zwar zwei mit weißem
und zwei mit schwarzem Pulver . Aus ein gegebenes Zeichen
hrn setzte Ulivi, der sich in einem Turm des.Palastes Eapponi
befand, seinen drahtlosen Apparat  in Tätigkeit. Die
Torpedos explodierten  innerhalb 40 Sekunden Die ita-
lrenische Admiralität beschloß, das Projekt Ulivis anzukaufen
Zweifellos kommt der Erfindung eine außerordentliche Be-

äu‘ Tie übertriebenen Erwartungen, die an sie
geknüpft werden, sind jedoch unbegründet. Daß mit Hilfe
der drahtlosen Fernzündung die Pulvermagazine in Festungen
Un» ^I ^ ssch' ffen in dre Luft gesprengt werden könnten, ist
ausgcschlofsen, dre verhängnisvollen Ströme setzen immer einen
besonders konstruierten Empfangsapparat voraus.

fX Turchgangszüge über Berlin?  Auf der
7 .michster Woche in Berlin zusammentretendengroßen euro¬
päischen Eisenbahnkonferenz soll laut „B. T." zum ersten Mal
dre Frage erwogen werden, ob es ratsam ist, die Züge, wie
es heute mit Ausnahme des Nordexpreß geschieht, ohne Aus¬
nahme in Berlin enden zu lasten. Es sollen durchgreifende
Veränderungen geplant sein, die aber erst nach erfolgtem
Umban des Bahnhofs Friedrichstraße verwirklicht werdenkönnen.

Berlin,  18 . Febr . Im Hofe der „B. Z." Mrte
Göbel-Breslau an einem großen Modell eine rad - und
gleislose Eisenbahn  vor . Der Wagen steht aus drei
Paaren von Längsschienen, von denen, wenn er in Be¬
wegung gesetzt wird , immer je ein Paar als Stütze des
Wagens dient , das zweite Paar sich aus den Boden legt und
den Wagen trägt , während das dritte Paar sich in der
Höhe befindet.

e b°n Karl Fischer , Bad Ems.
Xik 'nUch, ^ Mluß .)
v ‘ C t" ^ edränqeEr ? E ^ sich längst wieder in
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solches würde sich ein Räuber in keinem Falle '' ' als
Schauplatz seiner ruchlosen Tat aussuchen.

Tie Lokomotive stfeß einen grellen Pfiff aus und der
Zug setzte sich bereits langsam in Bewegung, als plötzlich
die Wagentüre gewaltsam anfgerissen wurde und ein weite¬
rer Passagier hereinstolperte . Er trat hierbei Herrn Wun¬
derlich in niederträchtiger Weise auf sein empfindlichstes
Hühnerauge , was dem Gequälten einen lauten Schmer¬
zensschrei entlockte. Ter Fremde murmelte dabei ettvas
in den Bart , das ebenso eine Verwünschung wie eine
Entschuldigung sein konnte, dann nahm er in der schräg
gegenüberliegenden Ecke Platz, ohne von seinem Reisege¬
fährten die geringste Notiz zu nehmen. Tiefer hatte zu¬
nächst mit sich und seinen Hühnevaugenschmerzen genug zu
tun . Als er aber hiernach einen Blick auf sein Gegen¬
über warf , da wollte ihm sein Blut in den Adern erstarren;
es war nämlich niemand anders , als der Reisende mit
den stechenden Augen. Es war aber nicht diese Eigenschaft
allein , die mit der Beschreibung des Eisenbahnräubers
übereinstimmte , der Fremde war ein Mann in den mitt¬
leren Jahren und trug den ominösen gestutzten, dunklen
Schnurrbart.

Für Herrn Wunderlich war nach dieser Beobachtung
jeder Zweifel ausgeschlossen, daß er mit dem gesuchten
Räuber zusammensaß, und es war geradezu niederschmet¬
ternd fiir ihn, wenn er sich vergegenwärtigte , daß der
Zug vor Ablauf von zwet Stunden nicht anhielt . Was
konnte in dieser Zeit nicht alles passieren —■die Qualen
bes Tantalus waren ein Kinderspiel gegen die Furcht
die Herw Wunderlich empfand — im Geiste sah er sich schon
blutüberströmlt auf den Schienen liegen. Wohl dachte er
einen Moment daran , die Notbremse zu ziehen, er fürch¬
tete aber seinen unheimlichen Mitpassagier durch sein Er¬
heben zu reizen ; denn tote er sich durch einen ängstlichen
Seitenblick überzeugte, wurde er jetzt von dessen stecherrden
Augen unausgesetzt fixiert.

w. Lustschiffahrt.
v Wieder ein deutscher Flugrekord.  Ter
Ingenieur Berliner , der in einem Freiballon in Tüssel-

dorf aufgestiegen war , landete nach 47stündiger Fahrt
bei Kirgifchan im Uralgebirge. Berliner hat dabei

3000 Kilometer zurückgelegt. Auch den Weltrekord der
Tauerfahrt im Freiballon — 87 Stunden — hat ein
Deutscher inne , Herr Hugo Kaulen -Bitterfeld.

Ausländische Anerkennung des den ticken
Flugwesens.  Die Daily Mail schreibt: Während noch
vor wenigen Wochen Frankreich den Vorrang  hatte , sei jetzt

Tiefe ^. ■ ltuation hatte etwa eine Stunde gewäyrjt, ohne
daß das kostbare Leben des Herrn Wunderlich gefährdet ge¬
wesen wäre. Tiefer hatte sich hierdurch aber keineswegs
beruhigt , im Gegenteil , seine Furcht hatte sich eher ge¬
steigert, wenn dies überhaupt noch möglich war . Herr
Wunderlich befand sich in einer solchen Ekstase, daß er
förmlich Blut schwitzte.

Als der Fahrgast jetzt zu seiner neben ihm stehenden
Handtasche griff, da sagte sich unser Held „jetzt geht's los '
Schnell warf er noch einen anklagenden Blick gen Him¬
mel, als wolle er Verwahrung dagegen einlegen, daß dieser
einen solch ungeheuren Frevel zulteße, dann verwandte
er kernen Blick mehr von seinem Quälgeist-, nur daß er
einmal sekundenlang nach der Notbremse schielte.

Ter Fremde hatte unterdessen seiner Tasche einen in
Papier gehüllten länglichen Gegenstand entnommen , und
als er diesen aus die Sitzbank legte, entstand ein leises
Klirren . Haha — die Browningpistole " dachte Herr Wun¬
derlich; er hatte ztvar ein svlckes Mordinsttument noch
nicht gesehen, aber er erinnette sich, gehött zu haben, daß
die Form dieser Pistole gegen diejenige anderer Systeme
etwas abwich. Ten Tttk mit der Papierumhüllung dtlrch-
schaute er klar, „das Opfer sollte nicht vorzeitig beunruhigtwerden."

Nachdem der Gast seine Tasche wieder geschlossen und
auf ihren Platz zurückgestellt hatte , nahm er die verkappte
Browningpistole in die Hand und dann erhob er sich nach
Herrn Wunderlich zu. Wie ein Raubtier , das auf seine
sichere Beute bauett , hatte dieser aus den Moment gemattch.
Er schnellte wie eine Feder in die Höhe und im Nu hirrg
er mit seinem ganzen Gewicht an der sofort nachgebenden
Notbremse, während, der Angreifer , anscheinend erschreckt,
zurückwich.

Ein kreischender Piff der Lokomotive bewies, daß die
Bremse ihre Schuldigkeit getan hatte, dann verlangsamte
der Zug seine Fahrt , und schließlich hielt er still . Hastige



jeder Rekord von militärischer Bedeutung in deutschen Hän¬
den. Ten Hauptgrund für diese Leistungen sieht das Blatt
in der außerordentlichen Zuverlässigkeit der deutschen Ma¬
schinen, denen bisher weder in Frankreich noch
in England Gleichwertiges  an die Seite zu stel¬
len sei. — Tas „Journal de Geneve", das sich nicht durch
allzugroße Deutschfreundlichkeit auszuzeichnen Pflegt, schreibt
in einem längeren Aufsatze über das Schweizer Flugwesen:
„Tie Schweiz braucht Militärflugapparate , und die deutschen
Flugapparate sind am geeignetsten ."

(—) Wanne,  17 . Febr . Der Flieger Basser  von
den Rumplerwerken stieg heute morgen 7,25 Uhr in Jo¬
hannisthal zu einem Fluge über Frankfurt , Bingen , Köln,
Duisburg , Wanne auf . Er blieb 10 Stunden 7 Minuten
in der Lust und landete 5,35 auf dem Flugplatz Wanne. Er
hat hiermit den deutschen Rekord für Eindecker
erreicht.

(—) Johannisthal,  18 . Febr . Heute vormittag
10,17 Uhr stieg der Rumplerpilot Linnekogel mit einem
Passagier auf einem Rumpler -Eindecker zu einem Höhen¬
flüge auf. Er erreichte eine Höhe von 4300 Metern,
womit er den bisherigen deutschen Höhenrekord
ü b e r b o t.

j(—) Newhork,  16 . Febr. In Peusacola (Florida)
stürzte  Leutnant Murray  vom Fliegerkorps der Marine
mit seinem Aeroplan aus einer Höhe von MO Fuß ab und
er trank in der Bucht.

Neues aus aller Welt.
In H i r f chf el d bei Nossen wurde dem Molkereipächter

Theilen eine Geldkassettemit über 26200 Mark gestohlen.
Durch den Polizeihund „Etzel" der Radebeuler Polizei wurde
die Kassette mit etwa 20 000 Mark Wertpapieren in einem
Steinbruch aufgefunden. Dem Polizeihund gelang es auch,
den Dieb in der Person des Kuhwärters Ludwig festzu¬
stellen.  Ludwig hatte noch 4000 Mark bei sich.

In den letzten Tagen wurde in Konstanz  eine An¬
zahl Saccharinschmuggler,  meist jüngere Leute,
Techniker und Oberrealschüler verhaftet , die schon seit
längerer Zeit einen sehr umfangreichen Schmuggel betrie¬
ben haben. Unter den Verhafteten befindet sich auch ein
Oberprimaner.

Der Bankier Cost, der in Brüssel  zwei Personen
in einem Geschäftshause erschossen  hat , stellte sich frei¬
willig und erklärte , es sei ein Streit um einen protestierten |
Wechsel von 6000 Franks ausgebrochen und da ihm auch
sonst bei der Firma starke Verluste drohten , sei
er in sinnlose Erregung  geraten.

Aus Angers (Dep . Maine et Loire) wird gemeldet: j
In der höheren Staatsgewerbeschule ist nachts unter den j
Zöglingen eine Meuterei  ausgebrochen , weil mehrere \
ihrer Kameraden, denen ein Urlaub verweigert worden j
war , über die Mauer springen wollten und dabei festge- j
nommen wurden . Der Direktor  der Schule sowie zwei
Lehrer  wurden arg mißhandelt.  Bei mehreren Zög-

Schritte wurden von außen hörbar und dann hörte man die
Stimme des Schaffners : „Hier ist es, Herr Zugführer ".
Mach diesen Worten wurde heftig die Tür aufgerissen und
die beiden Beamten erschienen in der Oefsnung. „Was geht
hier vor ?" rief der Zugführer die Passagiere an , „warum
haben Sie die Notbremse gezogen?"

„Zu Hilfe !" wimmerte der zurückgesunkene Herr Wun¬
derlich kläglich, „dieser Herr wollte mich berauben ."

„Was — berauben ?" schnaubte ihn sein Milpassagier
in unverfälschtem Frankfurter Tialekt an , „daß Tu die
Maaubrücke im Leib hast ! — Ter Mensch is entsiede ver¬
rückt." Tie Wirkung dieser Worte wurde durch die wuist
derbar schieleirden Augen des Sprechers noch erhöht.
„Glauben Sie ihm nicht" sagte Herr Wunderlich, „er
hatte es auf meine Beraubung abgesehen — dort liegt noch
die 'Browningpistole , mit welcher er mich bedrohte." Bei
diesen Worten deutete er nach dem wieder auf der Bank
liegenden länglichen Paket.

„Haha !" lachte der vermeintliche Räuber , „Ich sag'»
ja, der Mensch is glatt verrückt. Schon während der ganzen
Fahrt is mer sei dusselig Benehme aufgefalle und wie
isch liner meine Taschebecher aus meinem Ueberzieher hole
wollt , dp is er wie ' n Narr an die Notbvemf gesprunge.
Was et rftit der Pistol auf sich Hat, will ich Ihne auch
zeitz'e)" Bei diesen Worten wickelte er das betreffende
Paket auf und etz' katn eine absonderlich geformte Likör¬
slasche mit einem üauffallend langen Halse zum Vorschein.

Ein schallendes Gelächter des sich inzwischen aus
den benachbarten Wagenabteilen eingefundenen Publikums
war die Antwort auf diese „Enthüllung ". Herr Wunder¬
lich mußte sich heute zum zweiten Male von der Richtigkeit
des Sprichwortes „Wer den Schaden hat , braucht nicht
für den Spott zu sorgen" überzeugen. Welche Anzüglich¬
keiten er lalle hören mußte, dagegen war der „Eierfritze"
der reinste Waisenknabe. Wie vernichtet saß er in seiner
Ecke, ohne einen Laut von sich zu geben. Tie Beamten
nahmen dann seine Personalien auf und Herr Wunderlich
hatte durch den Vorfall die Aussicht, wegen unbefugter Be¬
nutzung der Notbremse dreißig Mark Strafe zahlen zu
müssen. Hiernach litt es ihn aber nicht mehr länger in dem
Kupee, wo er die schwersten Stunden seines Lebens zuge¬
bracht hatte . Unter dem Beistände des mitleidigen Schaff¬
ners wurde er in ein anderes , weiter zurückliegendes Wa¬
genabteil spediert, und dann setzte der Zug mit erhöhter
Geschwindigkeit seine Fahrt fort.

Tie neuen Mitpassagiere , die außer dem Halten des
Zuges nichts von dem Vorfall bemerkt hatten , hätten nur
gar zu gerne hierüber etwas erfahren , Herr Wunderlich
setzte aber all ihren Anzapfungen ein undurchdringliches
Schweigen entgegen. Tie verwirkte Strafe drückte ihn ja
allerdings etwas nieder, andererseits war er aber wieder
froh, sein teures Leben gerettet zu haben, c

Ungefährdet erreichte dann unser Held sein Heimat-
Mdtchen , als er aber dessen Bahnhof verließ , faßte er
den bombenfesten Entschluß, sich nie mehr in seinem Leben
den Aufregungen einer solchen Eisenbahnfahrt auszu¬
sitzen.

lingen , die an der Meuterei teilgenommen hatten , wur¬
den Revolver gesunden.

In dem italienischen Grenzorte  Courmaheur
wurde eine Gesellschaft von Skifahrern als Spione
verhaftet.  Die Gesellschaft hatte unter Führung des
deutschen Unterführers Ravenel den Col du Bonhomme
überschritten . In Courmaheur angekommen, wurden sie
festgenommen und in einem Hotel unter strenger Bewachung
interniert . Ravenel wurde in den Militärarrest gebracht.
Der Vermittlung des bekannten Bergführers Laurent Croux
gelang es am nächsten Morgen , die Freilassung  der
Skifahrer zu bewirken. Sie wurden jedoch bis zur Grenze
von italienischen Soldaten begleitet.

Bei einem Zusammenstoß zwischen Bewohner und
Polizei des Kosakendorfes Ternowskaja  in Südrußland
wurden auf beiden Seiten 6 getötet  und 24 verletzt,
davon 7 leicht.

Bad Ems Zmd AMgegerw.
Bad Ems,  den 19 Februar 1914.

e Graf Rödern in Bad Ems . Von Interesse dürste
sein, daß Graf Rödern , der jetzige Staatssekretär von Elsaß
Lothringen im Jahre 1894 am hiesigen Amtsgericht als Re¬
ferendar tätig war.

e. Kursus . In der Woche vom 23 . bis 28. März ds
Is . wird in dem Elektrotechnischen Institut des wissen¬
schaftlichen Vereins Frankfurt  a . M . ein Kursus über
Anlage und Prüfung von Blitzableitern abgehalten . Ter
Unterricht findet täglich von 10— 12 Uhr vormittags und
von 3— 5 Uhr nachmittags statt . Am Schlüsse des Kursus
wird eine Prüfung abgehalten und darüber ein Zeugnis
ausgestellt . Honorar für den Unterricht beträgt 30 Mark.
Anmeldungen sind an das Sekretariat des obigen Ver¬
eins Kettenhof-Weg 132-33 auf 144 zu richten. Mechani¬
ker, Spengler , Installateure , Schlosser und Tachdccker wer¬
den hierauf aufmerksam gemacht.

c Karneval . Am Fastnachtsonntag toerfreit auch die
pereinigten ka tho l i s ch enBereineim  Hotel Schützen-
hvf eine karnevalistische Familienfeier veranstalten . Ta die
Rührigkeit in den einzelnen Vereinen eine sehr große ist, so
darf man ans einen sehr vergnügten Abend hoffen. Darum
für Sonntag Abend die Parole „Aus in den Schützen-
Hof!"

c Der Kaninchcrrzuchtvercitt ist dem Verbände der
Geflügel - und Kaninchenzuchtvereine im Reg.-Bez. Wies¬
baden beigetreten . Tiefer steht unter Aufsicht der Land-
wirtfchastskammer.

pb sie antworten würde. Aber vielleicht E
und eine Grobheit aus dem reizenden Munde ist
tödliches Schweigen. „Pst" macht der Posten.
Person geht ruhig weiter. „Ssst" macht der Posten

wil g
sy

heftig mit dein Kopfe. Die andere geht ungecÄ̂ ^aufs Schloß zu. „Psst" macht der Posten zum
er winkt mit dem Kopfe und mit der AlusketellEdie andere aber schon im Schlosse verschwunden.^
ist wütend, aber er kommt nicht dazu sich auszu>" J
die Ablösung naht. Zwanzig Minuten später st Îch
selige vor — dem Herzog Ernst August.  ^
ihn scharf ins Gebet. Mit Zittern und Zaĝ .̂
Beichte abgelegt, und da das sehr treuherzig »:'$
folgt die Absolution aus der Stelle : „Diesmal .
so hingehen, denn es war nur meine Fra " :̂
aber eine andere Dame aus Braunschweig 8e®
dann . . . ." r.sÄi

* Vom König Peter von Serbien er»
in dem soeben erschienenen dritten und letzten. '-, f,
Denkwürdigkeiten: Es war zur Zeit des Soziavw^Tie führenden deutschen Sozialdemokraten
Zürich zusammengefunden und dort einen recht n ^ ,4
gebildet, dem u. a. auch der Schneider Beck -*
Dieser Beck, ein lustiger Kumpan, war der Hof!"- -.m
damaligen Studenten Peter Karageorgewitsch, dtt J
1903 König von Serbin ist. Peter , der öfter. 11,11-J
nossen verkehrte, manchmal auch an deren lustig 11"
im Mohrenklub tcilnahm, war damals ein _örnl
der sich ständig in Geldnot befand. Um M -j
herauszuhelfen, veranlaßte er den Schneider Beck,
Rechnung fünfzig Prozent höher im Preise anM JMeinung jiinigiy Panzern , yoyet uu
bald dann Peters Rechnung von seinen Angelst̂ 4
wurde, erhielt er von Beck die überschietzenden^M

* Ter Tango im Vatikan.  Ter HeiligeM
sich bekanntlich neulich in seinem Arbeitszimmer .M
vortanzen lassen und dann für diese zweiselhasv ,»
kanische Kulturblüte einen ländlichen Tanz aus
Nischen Heimat empfohlen. Bei dieser von Muĝ , H
römischen Aristokratie ausgeführten Tanzprobe 1 $;L
die strenge vatikanische Etikette .zum vollen •>*
Paar war Bruder und Schwester, beide mußten ^ 1
Kleidung erscheinen. Tie junge Dame trug daz«
als weibliche Kopfbedeckung im päpstlichen Palal11 1
schwarze Spitzentuch.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lana^
■M

Für Erhoiun gsbedQrffige |und>A
Kranke. w>°H

■Kuranstalt Ho-
i/t Stund« t.  Frankfurt »-
durch Or Bthuln -KahlM’’'

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 19. Februar 1914.

d Schlägerei. Zu der gestern unter „Limburg" ge¬
meldeten Messerstecherei wird uns noch! folgendes mitge¬
teilt . Ter bei der 'Hiesigen Elektvo-Firma Kinderthür
beschäftigte Obermonteur Ernst Vogts erhielt bei der Schlä¬
gerei in Limburg verschiedene Stichle in die Brust , den
Rücken, den Hals und den Kopf. Schwer verletzt wurde
er in das St . Vinzent -Hospital geschafft. Es handelt sich
hier um einen Racheakt.  Vogts war bis vor kurzem als
Bauleiter der A. El. G. (Bau der Ueberlandzentrale ) beschäf¬
tigt und hatte eine Kolonne Arbeiter unter sich, von denen
er einen Teil entlassen mußte . Aus Rache darüber über¬
fielen diese ihn am Sonntag abend und richteten ihn so
unmenschlich zu. Sein Zustand! ist sehr bedenklich.

Die neuesten Forschungen auf dem Gebiet̂ ^
Heilkunde haben gezeigt, daß bei der Ernährung,™
oie üot)ient)t)örate etne große motte Meten.
das ausschließlich aus diesem zuckerartigen,
Stoff besteht und das alltäglich in den größten KwM'-
mit sicherem Erfolg verwendet wird, ist die m
Nähr - Maltose,  welche an Nährwirkung
deren Nährzuckerart übertroffen wird, und die
eine rasche Gewichtszunahme und einen S^ ^iti^

‘ MV'
genug empfohlen  werden . Auch ältere p

gang herbeizuführen. Solchen Müttern , deren' " ' ■' - mh'frhc 5T>r4fvr,5nMrtofe „ollgedeihen, kann die Löflund'sche Nähr -Maltose
genug empfohlen  werden . Auch ältere E
Schwächezuständen infolge Alters und f<$® ft
darniederliegen, empfiehlt sich die Nähr - Mw I
zügliches Kräftigungsmittel.

Vermischte Nachrichten.
Welchen Bart tragen die Aviatiker?  Die

Frage ist gar nicht so scherzhaft, es ist doch den Milttär-
aviatikern untersagt, den ungeschnittenen Schnurrbart zu tragen,
der englisch gestutzte ist den Mlitär -Piloten dagegen erlaubt.
Das Verboot des ungeschnittenen Schnurrbarts erklärt sich
daraus , daß das Tragen desselben bei dem kolossalen Luftzug
des fliegenden Aeroplans sehr hinderlich wird. Den Fliegern
ist also' Vorschrift, was neuerdings sür die Gardeoffiziere
verboten worden ist. Ten Flieger-Einjährigen ist jetzt auck
der Flteger-Reserve-Offizier gefolgt. Am 1. März wird das
dentfchie Heer 5 Flieger-Reserveoffiziere zählen,

* Ist die neue Pariser Frühjahrsmod  e schön?
Ueber diese Frage schreibt das Fachblatt „Ter Manufacturist" :
„lieber Ven Geschmack läßt .sich, „bekanntlich nicht ..streiten.
Was ,aber so. aüsgesprochLN häßlich" und unkleidsam ist, wie
diejenigen neuen Kleiderröcke, die entweder vorn oder hinten
so eng zusammen und hochgenommen sind, daß man an eine
Ueberschwemmung glauben möchte— das wird niemand wagen,
schön zu nennen. Es ist jedenfalls an der Zeit, daß die
deutsche Mode von allen lächerlichen Verstiegenheiten, die
Paris jetzt bringt, und die die Pariserin selbst nicht tragen
wird, gereinigt werde. Es' bleibt noch genug Gefälliges übrig."

* Braunschweiger Münzen.  Retchsmünzen mit
dcm Bild des Herzogs Ernst August von Brannschweig werden
demnächst in den Verkehr gelangen. Tie braunschweigische
Staatsregierung bereitet einen diesbezüglichen Antrag beim
Bundesrat vor.

* Tie Weiße Woche.  Ter „Franks. Ztg." wird
folgende Schnurre erzählt : Alle Waren - und Wäschehäuser
künden zur Zeit ihre „Weiße Woche" an ; da wollte auch
ein biederer Pserdeschläcksterin St . Ingbert nicht znrück-
stehen, und eines Morgens hing in seinem Schaufenster
ein mächtiges Plakat mit der Inschrift : „Von heute ab bis
auf weiteres weiße Woche". Ein treuer Kunde erkundigte
sich alsbald , wie er denn zu dieser Ankündigung komme,
und der humorvolle Schlächter antwortetete ihm auf gut
Pfälzisch : „Tu Esel, ich häbb zwee Schimmel ge-
schlacht!"

* Ein lustiges Stückchen  hat sich, wie die „Br.
N. N." erzählen, in Braunschweig zugetragen. Steht da vor
einem abgelegenen Teile des Herzoglichen Schlosses ein braver
92er auf Posten. Menschen verirren sich selten in diese Gegend,
und so wird dem wartenden Krieger die Zeit ein wenig
lang. Nichts, aber auch gar nichts bringt etwas Abwechse¬
lung in die .Eintönigkeit des Ans- und N̂iederschreitens.
Und hier an dieser einsamen Stelle ließe sich doch so gut
ein bischen klönen. Ta — endlich kommt jemand vorüber.
Eine allerliebste, nette Person. Ob man sie Wohl mal nach
dem Wetter fragt ?' Sie sieht allerdings nicht so aus, als

Spielplan des Coblenxee Stadt
Freitag, 20., abends 7y2: Ter Ueberfall.
Samstag , 21. , Unbestimmt.-
Sonntag , 22., nachm. 4: Ter Zigeunerbaron.

So 'n Windhund. . !a(jrtir I
Montag, 23., nachm. 4 und abends 7: Tie

Vorher: Tie Hasenpfote.

Wafferstand der Lahn am Hafenpeg^
am 19 . Februar 2 .37

411:27.
Jahrgang Illustrierte Zeitschrift̂

Der neue Jahrgang bringt neben einer
hervorragenden Autoritäten verfaßter P°Pu' är' W15̂ [ edi, ‘I'V<l#ll|aus den Gebieten der Naturwissenschaften,

uf  d «>v jter
Völkerkunde , Kunst , Literatur , Theater,^
Behandlung aller einschlägigen Fragen zahlreich®
bürgen, die Abteilung

Neueste Erfindungen und ^ ^
welche den Lesern durch praktische Winke und
äußerst brauchbare Anregungen gibt Ganz
die großen Romane

Brigitte u
Roman von C . von t->0

m
W

m

Der Sieg ?*,
Roman von Made ^ . ,r»‘ ?

Spannende Novellen , Humoresken,
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Diez, Donnerstag de« 19» Februar 1914 84. Jahrgang
Um allen Jrrtümer « vorzubeugen , bitten wir , au

allen Sendungen , die für das
amtliche  Kreisblatt

bestimmt find, die Firma H . Chr . Sommer  hinzu-
znfügen.
- ^TTI ■■ Ulli . . mmmmmra w . , - - --

Amtlicher Teil.

^ ' Nr . II 1284. Diez,  den 17. Febr . 1914.
An die Herren Bürgermeister

derjenigen Landgemeinden des Kreises, in denen eine Ge¬
meindevertretung besteht.

Gemäß Z 29 der Landgemeindeordnung für die Provinz
Hessen-Nassau finden die regelmäßigen Ergänzungswahlen zur
Gemeindevertretung alle 2 Jahre im März statt.

Ta die Wahl der Gemeindeverordneten auf 6 Jahre
erfolgt , scheiden in diesem Jahre die im März 1908 ge¬
wählten aus und außerdem diejenigen , die als Ersatz sür
abgegangene Gemeindeverordnete auf die Restdauer der am
1- April d. Js . endenden Wahlperiode gewählt worden sind.

Sind Verordnete , welche bei der Ergänzungswahl im
Jahre 1910 oder 1912 gewählt worden sind, inzwischen durch
Tod, Weggiig pp. ausgeschieden und haben Ersatzwahlen für
diese für den Rest der Wahlperiode 1910— 1916 bezw. 1912
bis 1918 bisher noch nicht stattgefunden , so haben die Er¬
satzwahlen gelegentlich der regelmäßigen Ergänzungswahlen
zu erfolgen.

Zu den Wahlen sind die Wähler mindestens eine  W o che
vorher unter Angabe des Wahllokals , des Tages und der
Stunde der Wahl durch ortsübliche Bekanntmachung ein¬
zuladen.

Tie Wahlen der dritten Abteilung sind zuerst , die der
ersten Abteilung zuletzt vorzunehmen . Ueber die Wahl einer
jeden Abteilung ist ein besonderes Protokoll aufzunehmen
Ist eine engere Wahl notwendig , so darf diese nicht sofort im
Anschluß an die Hauptwahl borgenommen werden , sondern
es ist alsbald und spätestens innerhalb 8 Tagen ein neuer
Wahltermin anzuberaumen , zu dem die Wähler der betreffen¬
den Abteilung neu einzuladen sind, und zwar unter Jnne-
haltung einer Frist von mindestens einer Woche.

TaS Ergebnis der Wahlen ist sofort ortsüblich bekannt zu
machen.

uever etwaige Einsprüche gegen die Gültigkeit der Wah
J/ ' welche innerhalb 2 Wochen nach der Bekanntmachung
des Wahlergebnisses anzubringen sind, hat die Gemündever
tretung zu beschließen.

- Der Beschluß ist dem Einsprucherhebenden gegen Emp«
sangsbescheinrgung zuzustellen und die Abschrift des Beschlusses
nebst Empfangsbescheinigung bei den Akten aufzubewahr -n.

Tie Beschlußfassung über die Gültigkeit der Wahlen hat
auch dann zu erfolgen , wenn Einsprüche nicht erhoben wor¬
den sind.

Ich erwarte , daß die Wahlen mit der größten Sorgfalt
vorgenommen und die Bestimmungen der §§ 25— 34 der
Landgemeinde-Ordnung genau beachtet werden . Ter Vollzug
der Wahlen ist mir bis zum 25. März anzuzeigen.

Die erforderlichen Formulare zu den Wahlen sind in
der Druckerei des amtlichen Kreisblattes hier und in Bad
Ems erhältlich.

Der Borfitzende des KreiSausschufieS.
Duderstadt.

T .-B . I. Nr . 1465. Wiesbaden,  den 9. Febr . 1914.

Bekanntmachung.

^ Am 5. d. Mts ., vormittags 6 Uhr hier gestohlen: Ein
Fahrrad Marke Tecker, Fabriknummer 224506, schwarz lackier¬
tes Gestell, gelbe Felgen , Torpedofreilauf , Wett ca. 150
Mark . Um Nachforschung wird ersucht.

Der Polizei - Präsident.
J . B.?

Erledigung.
Das in dem Ausschreiben vom 4. d. Mts unter J °Nr

aufgeführte Fahrrad ohne Markenschild, Fabttknummer
212409, ist ermittelt.

* * *

I- 1467- Diez,  den 16. Februar 1914.
Veröffentlicht.

Zweckdienliche Angaben sind dem Herrn Polizeipräsidenten
rn Wiesbaden unter I. Nr . 1465 unverzüglich mitzuteilen.

Der König !. Landrat.
I . A. : , |

Freiherr v. Nagel,
.. Regierungsassessor. ggs| '
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iidi mit der DersteUung von Blitzableitern beschäftigen,
gemeinverständlicher Weist mit den wissenschaftlichen und tech¬
nischen Grundsätzen vertrant zu machen, welche zur sachge¬
mäßen Herstellung dauernd zuverlässiger Blitzableiter und
zur Prüfung ihrer Zuverlässigkeit erforderlich sind. Auch
für Beamte der Baupolizei ist der Kursus geeignet.

Ter Unterricht findet täglich von 10 bis 12 Uhr vor¬
mittags und 3 bis 5 Uhr nachmittags statt - Jeder Teil¬
nehmer erhält eine Bescheinigung über den Besuch des Kursus.
Am Schluß des Kursus wird eine Prüfung abgehalten , über
deren Ausfall ein besonderes Zeugnis erteilt wird . Tie
Teilnahme an dieser Prüfung ist sreigestellt.

Das Honorar für den Unterricht beträgt 30 Mark.
Anmeldungen sind möglichst frühzeitig  an das

Sekretariat des Physikalischen Vereins Frankfurt a. M ., Ketten¬
hofweg 132/144 zu richten.

Wiesbaden,  den 6. Februar 1914.
Der Regierungspräsident.

In Vertretung:
v. Grzhcki.

* -i° *
Veröffentlicht.

Tiez,  den 16. Februar 1914.
Der König!. Landrat.

I . 91. :
Freiherr v. Nagel,

Regierungsasiessor.
J .-Rr . 1245 II. Diez,  den 16. Febr . 1914.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Mit Bezug auf meine Verfügung vom 14. Oktober 1912,

Nr . 9112 II, Kreisblatt Nt . 249, ersuche ich, mir bestimmt
bis zum  25 . d. Mts . zu berichten, ob der gegebenen An¬
regung entsprechend, Stiftungen von Naturdenkmälern als
vaterländische Erinnerungszeichen erfolgt sind.

Eventuell ist Fehlanzeige zu erstatten.
Der Landrat.

_ Duderstadt. _
Kindrrpfikgeheiru Nastätten(Taunus)

Kreis St . Goarshausen.
Ausgenommen werden Knaben von 4— 14 Jahren und

Mädchen von 4— 15 Jahren jeder Konfession. Zuverlässige
Pflege , Soolbadekuren , Luft - und Sonnenbäder , Liegehallen,
Bäder mit Mutterlauge aus Kreuzuacher Quellen.

Aufnahmebedingungen übersendet auf Wunsch
Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshause « .

Nichtamtlicher Teil.
Aus Provinz und Nachbargebieten.

:!: Zur Berufswahl. Tie Handwerkskammer
Wiesbaden schreibt uns : Angesichts der bevorstehenden Schul¬
entlassungen tritt an die Eltern und Vormünder die ernste
Frage heran , in welchem Beruf sie die Schulentlassenen
unterbringen sollen , um nach menschlicher Voraussicht für
deren künftiges Wohl am besten zu sorgen. Tie Berufs¬
wahl ist für viele recht schwer, da allerlei Umstände in Be¬
tracht zu ziehen sind. Tie Hauptsache ist aber , daß ein
Beruf gewählt wird , welcher geeignet ist, feinen Träger an
ständig zu ernähren , ihm eine angesehene Lebensstellung zu
schaffen, und zu welchem der junge Mensch Neigung hat.
Ta kommt nun in erster Linie das Handwerk  in Be¬
tracht . Ein Handwerk, es möge Namen haben, wie cs wolle,
wird in der Regel , wenn es gründlich gelernt
ist, und demnächst nach gesunden Grundsätzen be
trieben wird , diese Bedingungen erfüllen . Ein ge
lernter Handwerker wird immer einen höheren Lohn ver
dienen als der ungelernte Arbeiter und auch immer leichter
Stellung finden . Ter spätere selbständige Handwerker nimmt
aber , wenn er sich danach anstellt , in der Regel eine ange
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vre Gesellen - rrrrv Ateistexvxüsnng organisiert rrrrv Vre rse-
fugrris zur Anleitung von Lehrlingen nach bestimmten ge¬
setzlichen Vorschriften geordnet , Ter Meistertitel im Hand¬
werk ist gesetzlich geschützt. Kurzum , was für das Handwerk
geschehen kann , geschieht, so daß auch die gewissenhaftesten
Eltern und Vormünder ohne Bedenken ihre Schützlinge dem
Handwerk zuführen können . Wichtig ist dabei allerdings die
Auswahl des Lehrherrn , damit der Schützling in die richtigen
Hände kommt. In dieser Beziehung wird auf die Lehr-
ste l le u v e r mitt eluu  g verwiesen, welche allüberall ein¬
gerichtet ist, insbesondere im Arbeitsamt zu Wiesbaden , im
Mitteldeutschen Arbeitsuachwcisvcrband zu Frankfurt a. M .,
beim Verein „Jugendwohl " in Frankfurt a . M . und bei
dem Arbeitsnachweis zu Limburg a . L. Tiefe Stellen so¬
wie die Handwerkskammer sind gerne bereit , mit Rat und
Tat an die Hand zu gehen.

:!: Krieger -Verband des Regierungsbezirks Wies¬
baden. Tie diesmouatliche Vorstandssitzung fand am Mitt¬
woch, den 11. d. Mts . unter dem Vorsitze des Herrn Oberst
a. T . von Tetten sin Hotel Berg in Wiesbaden statt . Von
den auswärtigen Verbänden waren vertreten Frankfurt a.
M ., Obertaunus Md Wiesbaden -Land . Angemcldet haben
sich die Vereine Niederreifenberg , Kreis Usingen, Kirburg,
Kreis Oberwesterwald , Verein ehemaliger Bamberger Ulanen
Frankfurt a. M . und Marineverein Höchst a . M . Als Termin
für den Abgcordenetentag 1914 in Eltville ist der 24. Mai
in Aussicht genommen , falls der Kreisvcrbaud Rheingau -
keine Einwendungen gegen diesen Zeitpunkt zu machen hat.
Tic Lebensversicherungsanstalt und Sterbekasse des Bundes
hat in einzelnen Provinzen Geschäftsstellen eingerichtet . Für
die Regierungsbezirke Wiesbaden , Cassel, Cobleuz und Trier
ist eine solche Geschäftsstelle in Frankfurt a. M ., Zeilpalast
eingerichtet , die Herrn Oberleutnant a . d. Kalbe unter¬
steht. Auf verschiedene Anfragen hat der Deutsche Kriegerbund
mitgeteilt , daß iyfölge der Beitragserhöhung ab 1. Januar
1914 für Unterstützuugszweckc 34 Pfg . pro Kopf verwendet
werden . Tie Erhöhung soll hauptsächlich dazu diene», daß
beim Einzel -Unterstützungswesen der Schwerpunkt darauf ge¬
legt wird , daß in besonders dringenden Fällen wirkliche und
durchgreifende Hilfe gebracht werden kann . — Tie Vereins-
Vorstände werden gebeten, das Unterstützungswesen in diesem
Sinne zu handhaben . Tie Vermittlung der Gestellung von
Trauermusik seitens der Truppenteile für verstorbene Veteranen
hat durch die Kreisverbände zu erfolgen . Die Vereine werden
auf die Parole vom 4. Febr . d. Js . betreffend die Bestim¬
mungen über Beantragung kostenfreier Badekuren für Vete¬
ranen hingewiesen und ihnen gegebenenfalls zur Nachachtung
empfohlen.

:!: Regimentsfeier. Zahlreich hatten sich am Sonntag
auf Einladung die ehemaligen „Kaiser Alexander"  und
„F r a n z e r " int kleinen Saale der Turnhalle in Limburg
eingefunden , um die Teilnahme an der Jahrhundertfeier der
beiden Regimenter im August d. Js . in Berlin zu besprechen.
Nachdem Herr Vermessungsassistcnt H. Thiele die Erschienenen
begrüßt hatte , wurde beschlossen, eine Vereinigung zu gründen,
um auch minderbemittelten Veteranen die Teilnahme an der
Feier zu ermöglichen. Tie Einlegung eines Sonderzuges
wird vom Gardeverein Koblenz in die Wege geleitet werden:
der Fahrpreis ermäßigt sich dadurch aus die Hälfte . Auch
Damen können an der Feier teilnehmen . Zwecks Besprechung
weiterer Angelegenheiten soll am Sonntag , den 1. März,
in der Turnhalle eine nochmalige Versammlung stattfinden

:!: Katzenelnbogen, 18 .Febr. Am kommenden Sams¬
tag veranstaltet die Kasino -Gesellschaft im Hotel Bremser
ein Kostümfest . -— Ter hiesige Turnverein veranstaltet
wie alljährlich Fastnachtsonntag einen öffentlichen Masken¬
ball und Fastnachtdienstag den geschlossenen Maskenball
im Vereinslokal bei Biehl.

:!: Bcrghansen, 18. Febr. Am Fastnachtssonntag hält
der Gesangverein Concordia in dem Ohlbachschen Saale zu
Türsdorf ein Konzert ab . Bei der Zusammenstellung des
Programms ist auf Kuplets , Terzetts und Theaterstücke Rück¬
sicht genommen . ATer Verein beabsichtigt, im nächsten Jahre
das Konzert mit einem Maskenball zu vertauschen )
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: !: Wallmerod , 15. Febr. Im Hotel des Herrn I.
Meilinger fand eine Verfaminlnng statt, betr. den Bahn-
b a n Mengerskirchen, Frickhofen, Wallmerod. Tie interes¬
sierten Gemeinden wie Frickhofen, Dorndorf, Salz , Girkm-
rot, Weltersburg hatten Vertreter geschickt. Es fanden Vor¬
besprechungen über die eventl. Leistungen der in Betracht
kommenden Gemeinden statt. Tie nächste allgemeine Ver¬
sammlung soll am 1. März in Miehlbach abgehalten werden.

: !: Altenkirchen (Westerwald), 17. Febr. Zwischen Kran¬
kenkasse und Aerzten ist hier eine Einigung  zustande ge-
kommen. Jeder Arzt erhält seinen Kursprengel, hat also
bestimmte Gemeinden zu behandeln. Die Vergütung beträgt
pro Jahr und Kranker 6 Mark, für ganze Familien 16
Mark pro Jahr.

: !: Marburg , 17. Febr. Infolge des Tauwetters sind
an ihrer Bereinigungsstelle in der Nähe von Kirchhain dir
drei Flüsse Ohm , Klein und Wohra aus den Ufern
getreten  und überfluten das Ohmtal in seiner gesamten,
etwa drei Kilometer betragenden Breite. — Der Magistrat
hat beschlossen, 4>en Kaiser  gelegentlich der im Herbst
in unserer Gegend stattfindenden Kaisermanöver zum Be¬
such unserer Stadt einzuladen,  in der er bisher noch
nicht geweilt hat. Für den Besuch sind größere Veranstal¬
tungen geplant, wofür demnächst ein Kostenbetrag bereit¬
gestellt werden soll.

: !: Braubach , 18. Febr . Am Samstag waren sämt¬
liche Bergwerks- - und Hüttendirektoren , sowie der General¬
direktor der Bergbau - Aktiengesellschaft zu
Stollberg  und in Westfalen, der auch die hiesige Grube
gehört, hier anwesend. Nach Besichtigung der Erzaufberei¬
tung und der Grube fand eine Konferenz statt.

: !: Rüdesheim , 17. Febr. Auf der Rheinbahnstrecke
ereignete sich dieser Tage ein sonderbarer Vorfall. Der um
7,05 Uhr morgens von der Station Rüdesheim in der Richtung
nach Riederlahnstein abgehende Personenzug war ohne Zug
begleitungspersonal abgefahren. Vermutlich waren die von
auswärts kommenden Zugbeamten, die in Rüdesheim über¬
nachteten, nicht zur richtigen Zeit geweckt worden. Erst auf
einer Zwischenstation, wo dem Zugführer das Zeichen zur Ab¬
fahrt obliegt, gewahrte man das Fehlen der Bediensteten
Es wurde alsbald vom Bahnsteigschaffnerund Bahnhoss¬
hilfsarbeitern ein Ersatzpersonal zusammengestellt, und so konnte
die Weiterfährt nach dem Bestimmungsort des Zuges er
folgen, der auch ohne weiteren Zwischenfall erreicht wurde.

: !: Frankfurt , 17. Febr . Tie Vertreter des Großen Ge¬
nerahstabs, des Generalstabs sämtlicher Armeekorps des
Deutschen Reiches, des Admiralstabs , der Marinestationen,
der Kriegsministerien , des Reichseisenbahnamts, und Abge¬
ordnete sämtlicher Eisenbahndirektionen und Eisenbahnver¬
waltungen Deutschlands hielten hier im Römer eine Kon¬
ferenz  ab , die sich mit militärtechnischen Maßnahmen im
Eisenbahnverkehr beschäftigte. Im Anschluß an die Ver¬
handlungen fand im Karlton -Hotel ein Festmahl zu 97
Gedecken statt.

: !: Bad Homburg , 18. Febr. Es ist sehr wahrscheinlich
daß die Kaiserin  nur kurze Zeit in Braunschweigbleiben
und bald hierherkommen wird. Die Reparaturarbeiten im
hiesigen kaiserlichen Schlosse werden daher sehr beschleunigt,
selbst an den Sonntagen wird gearbeitet, daß alles bis
zur Ankunft der Kaiserin fertig ist.

FC . Griesheim a . M ., 17. Febr . Tie Polizeiverwak-
tung in Griesheim a . M . hat dem Vorstand des Arbeiter¬
turnvereins sowohl, wie dem des Arbeiter -iSänger - und
dem des Arbeiter -Rädfahrvereis mitgeteilt , daß die frag¬
lichen Vereine , „da sie auch, die politische Erziehung ihrer
Mitglieder im Auge haben ", auf Grund des Reichsvereins¬
gesetzes als politische Vereine  anzusprechen seien
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wirA H. Krug aus LArs old stürzAe  am SouuAag von eAnem
von Ahm selbst geleilelen Wagen, der aus unbekannter Ur¬
sache auseinanderbrach, und wurde schwer verletzA. Ter Tod
tral nach kurzer Zeit ein.

: !: Hanau , 18. Febr . Durch die Zeitungen lausen
Nachrichten über angebliche Massenerkranküngen im Eisen-
bahnregiments Nr . 3 in Hanau sind Erkältung  SA-
ständiger Stellst : Beim 1. und 2. Bataillon des Eisen¬
bahnregiments Nr . 3 in Hanna find Erkältungs¬
krankheiten  in größerer Zahl aufgetreten . Ter Ver¬
kauf der Erkrankung war bisher durchaus gutartig.  Dir
meisten der Erkrankten sind bereits wieder dienst¬
fähig.  Tie bakteriologischen Untersuchungen auf Typhus¬
bazillen sind negativ ausgefallen . — Das Schwurgericht
har heute nach zweitägiger Verhandlung den Zigeuner
Ebender,  der am 15. Februar 1912 gegen den Gendar-
meriewachtmeister von Bürk aus Fulda und den Landwirt
Wehner aus Kämmerzell Schüsse abgegeben hatte , welche
beit Beamten nicht trafen , den Landwirt aber verletzten,
wegenTotschlagsversuchs zu4V 2Jahren Zucht¬
haus  und 6 Monaten Ehrverlust verurteilt.  Ter
Prozeß bildet ein Nachspiel zu der Ermordung des För¬
sters Roma uns.

: !: Eschwege, 16. Febr. Infolge des Generalpar¬
dons  bei der Einschätzung zum Wehrbeitrage sind im Kreise
Eschwege an Kapitalvermögen bisher 11055 550 Mark mehr
gegen früher deklariert worden. Hiervon entfallen auf die
Stadt Eschwege7 023 915 Mark.

: !: Fulda , 17. Febr. In Burghaun brach heute ein
G rotzfeuer  aus , das zwei Scheunen des Besitzers Malkmus,
das Anwesen des Produktenhändlers Adler, die Gastwirtschast
zum Roß und die Brennerei von Hode ergriff. Ter Brand, der
mit großer Heftigkeit tobte, hat nicht unbeträchtlichen Schaden
angerichtet.

: !: Kassel, 18. Febr . Einem Verbrechen ist man heute
nachmittag in der Nähe von Zimmersrode auf die Spur ge¬
kommen. Zwischen den Stationen Waltersbrück und Schlier¬
bach ist an der Bahnstrecke von einem die Strecke patrouillie¬
renden Bahnwärter ein halbjähriges Kind mit durch¬
schnittenem Hals  aufgefunden worden. Der Bahn¬
wärter meldete den Vorfall sofort seiner Vorgesetzten Be¬
hörde. Die Untersuchung ergab, daß das Kind zweifellos
aus dem Zuge geworfen  sein muß.

: !: Koblenz , 17. Febr . Tie Vordere i t u n g e n
für den Rosenmontagszug  sind in tollem Gange.
Tie Wagen, im ganzen 13, find im Bau und werden wegen
ihrer Originalität und des Humors , der in ihnen dargestellt
wird, allgemein gefallen . Besonderer Wert ist auf -saubere
Ausstattung gelegt. Eine große Zahl Fußtrnppen wird'
den Zug, der von reichlicher Musik begleitet ist, beleben.
Tie Aufstellung des Zuges auf dem Clemensplatze erfolgt
gegen 1/212 Uhr. Er setzt sich um 'hl  Uhr in Be¬
wegung und wird um 5 Uhr beendet sein. Ta er durch die
meisten Straßen führt , ist überall Gelegenheit geboten,
ihn zu sehen. Für gutes Wetter ist mit Unterstützung der
Weilburger Wetterwarte und des Barometers gesorgt.

„Und sie bewegt sich - sch ."
(Zum 350. Geburtstag Galileis  am 18. Febr .)
Vor einem Menschenalter ungefähr erzählte man der

lernenden Jugend noch die interessante und zugleich er¬
schütternde Lebenstragödie eines der größten Physiker aller
Zeiten : Galileo Galileis , der, als er in seinem im Jahre
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Mag nun auch  Galilei seine Ueberzeugung von der
Richtigkeit der kopernikanischen Auffassung des Sonnen¬
systems abgeschtvoren haben, richtig bleibt sie für uns auf
alle Fälle doch. Aber zu jener Zeit — dessen möge man ein¬
gedenk sein — loar die Lehre des Kopernikus, obwohl mög¬
lich und sogar wahrscheinlicher, als die alte des Ptolemäus,
noch nicht bewiesen. Diesen Beweis hat erst der Astronom
Bessel im Jahre 1838 durch die Auffindustg der Parallaxe
(Abweichung, Fernwinkel) der Fixsterne erbracht . Uebrigens
liegt der eigentliche Ruhm Galileis nicht auf astronomi¬
schem, sondern auf physikalischem Gebiete.

Galileo Galilei , am 18. Februar 1564 zu Pisa geboren,
beschäftigte sich im Verlauf seiner wissenschaftlichen Studien
allerdings zuerst mehr mit den Erscheinungen des Himmels,
Zu Anfang des 17. Jahrhunderts gelang ihm die Erfindung
des Galileischen oder holländischen Fernrohrs (die Holländer
erfanden es früher , aber die Erfindung Galileis geschah un¬
abhängig von ihnen); mit Hilfe dieses Instruments , das
unserm Krimstecher gleichkommt, machte er sogleich eine
Reihe wichtiger Entdeckungen: Der Mond hat Berge, der
Planet Jupiter wird von vier Monden umkreist, Venus
und Merkur weisen ähnliche Phasen aus wie der Mond, die
Sonne besitzt Flecke, gewisse Sternnebel lassen sich in einen
Haufen von Einzelsternen auflösen. Was die Sonnenflecke
betrifft , so geriet hierüber Galilei mit dem Astronomen
Scheiner (1575—1650) in Prioritätsstreitigkeiten , bei denen
er sich (wie übrigens Scheiner auch) nicht der Würde der
Wissenschaft gemäß verhalten hat.

Im Jahre 1610 wurde Galilei Hofastronom zu Florenz,
nachdem er seit 1589 Professor in Pisa , seit 1592 Professor¬
in Padua gewesen war . In Florenz brachte er die großen
Entdeckungen zum Abschluß, durch welche die physikalische
Wissenschaft auf eine völlig neue Grundlage gestellt wurde.
Schon als Student hatte Galilei im Dom zu Pisa durch
Beobachtung eines schwingenden Kronleuchters die Tat¬
sache des Jsochronismus der Pendelschwingungen (d. h. der
gleichen Zeitdauer jeder Schwingung bei kleineren und
größeren Ausschlägen oder Schwingungsweiten ) ftstgestellt.
Es folgten dann die Gesetze des senkrechten freien Falls,
der Nachweis, daß die Fallzeit nicht vom Gewicht des fallen¬
den Körpers abhängig ist (1588) - im Gegensatz zu der
bis dahin herrschenden aristotelischen Anschauung —, die
weiteren Pendelgesetze und die Feststellung der Wurflurve
als Parabel (1609). Alle diese Entdeckungen sowie eine
erste Begründung der Lehre vom Stoß , die Entdeckung
stehender Wellen, der Versuch einer Festigkeitslehre (und
damit die Begründung der Molekularphysik), ferner das
Trägheits - oder Beharrungsgesetz, die Elemente der Hydro¬
statik mit der Angabe eines Verfahrens zur Bestimmung
des spezifischen Gewichts fester Körper und mit Versuchen
über das Schwinrmen und Schweben fester Körper in
Flüssigkeiten wurden von Galilei im Jahre 1638, als er
schon erblindet war , in seinem Grundbuche der neuen
Mechanik in meisterhafter Weise niedergelegt.

Diez nach Heistenbach, oerauschlagt zu
574,10  Mark,

c)  Umbaute« ki kr  Hofraite der Witwe
Jonas, veranschlagt zu 700 Mark,

vergeben am

Samstag , den 28 . Februar 1914,
vormittags 10 Uhr

im kommiffarifchen Geschäftszimmer zu Limburg
a. Lahn, Parkstratze 27.

Tie Kostenanschläge mit Zeichnungen und Maßenberech¬
nungen sowie die Berdingungsbedingungen liegen im Land¬
messerbureau, Parkstraße Nr. 23, hier zur Einsicht offen.

Angebote sind nach Prozenten der Bausummen und mit
der ausdrücklichen Erklärung, daß der Bieter sich den ausge-
legten Verdingungsbedingungen unterwirft, schriftlich in ver¬
schlossenem Umschläge bis zum Terminsbeginn hier abzu¬
geben.

Zuschlagsftist : 8 Tage.
Limburg,  den 18. Februar 1914. (7io

König!. KommisstonI für die Güt-rkonfolidatio»

Holzverkauf
in der Fürstlichen Oberförsterei Schaumburg.

Samstag , den 21. Februar 1914,
von vormittags V*11 Uhr

sollen in den Distrikten Hinterer Höchst und Scherrnbera
Buchen: 73 Rm. Scheit u. Knüppel, 9100 St . Wellen, Eiche:
1 Stamm 6,8 m lang, 78 cm Mittendurchmessermit 3,25
Fm., 4 Rm. Scheit, Fichten: 60 Stangen 2. u. 3. Kl.,
80 Stangen 4. bis 7. Kl. öffentlich meistbietend versteigertwerden.

Zusammenkunft um 10 Uhr auf dem Cppenroder Wege-
Kreuzeicher Schneise. Nichtortskundige Käufer werden um
V3i0 Uhr auf dem Eppenroder Wege, am Hirschberger Felde
abgerufen.

Schaum bürg,  am 17. Februar 1914. 709
Fürstliche Oberförsterei.

Prima Portlaad -Zement,
Botsnea * Utack -Zemcnt,

beste Marke für Fasiaden-Verputz,
Platten -Zemen t

von Buderus , ebenso zu allen Zwecken Heidelberg, Mann¬
heim etc. verkauft zu Fabrikpreisen

Vertreter Chr . Balzer , Nassau,
Baumaierialienhandlung.

Tafel für Angeboten. Nachfrage.
Trächtiges Schwein,

Mitte März werfend, z« verkaufen.
701] Wilh . Gramer , Hahnstatte «.
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